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Ungarn ehrt Markenfen.
Kran iiiederlegniig auf dem deutschen Heldeufricdhof utid
am zhrenmal -—— Der Generalfeldinarschall bei Horthy

und Gömbös

Generalfeldmarschall v.- Mackeusen, der sich z. Z. in
Ungarn zum Besuch seines Sohnes, des deutschen
Gesandten in Budapest, aufhält, legte je einen Kranz auf
dein deutschen Heldenfriedhof und am Heldendenkmal in
Budapest nieder. Trotz des unfreundlichen Wetters hatte
sich auf dem Heldenfriedhof eine zahlreiche Zuschauermenge
eingefunden. Es waren Abordniitigeii der iingarifchen
Armes, des ehemaligen Mackenfen-Regiments sowie Ver-
tretungen der Ortsgruppe Budapest der NSDAP., der HF.
und der reichsdeiitfchen Kolonie erschienen. Generalfelis-
marschall v. Mackenfen begrüßte einzeln die Ofsiziere der
ungarischen Militiirabordnung Jn einer kurzen Anfprache
wies er auf «

die Schicksalsgeineiuschaft zwischen Ungarn und
Deutschland

hin und erklärte, daß die hier ruhenden deutschen Helden
sowohl im Kampf für Deutschland als auch für Ungarn
tle’ialle'n seien. .
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·. Scherl-Bilderdienst.

f : Maikensens in Budapestr itu ii s
. Der 'reie Generalseldmars all in Begle n . ene
f Sphnegs jin Zivil)· auf deinckilsegp zum Gesang..lchafts-
ide · . . - » -gebaud.e..· .. « --———-
' Am sungarischen Ehrenmal erwarte-ten Aborduungen
des ungarischen Frontkänipferverbaiides, der --Reichs-
deutschen von Budapeft und eine Ehrenkompanie den
greifen Feldmarschall Unter den Klängen des Deutschland-
liedes schritt Mackensen die Front ab. Sann intonierte die
Militärkapelle die ungarische Hymne, während v.-Mackensen
am Ehrenmal einen großen Lorbeerkranz niederlegte. Dar-
auf richtete Generalfeldmarschall v. Mackensen mit weit ver-.
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·,ne mlicher Stimme einige Worte an die versammelte
. M uge,«.die ihn immer wieder mit ftürmischenHeilrufen
begrüßte. Der Generalfeldmarschall erklärte, daß

, » das gemeinsame Schicksal des verlorenen Krieges
die ungarische und die deutsche Nation zusammen-
efchweißt hätte, und daß sie in gemeinsamer Arbeit und

« reundschaft sich eineneue Zukunft erobern müßten.
- Nach derKranzniederlegung war Generalfeldmarfchall

‚o. Mackensen bei dem uiigarischeii Reichsverweser
v., H o rthh zu einem Frühstück eingeladen. Am Abend
.gab Ministerpräsident Göni bös ein Essen zu Ehren
des deutschen Heerführers —- Der Generalfeldmarschall
ahrt von Budapeft nach Stul)lweißenlnirg, um dort an
en zu feinen Ehren veranstalteten Feie r lich leiten
des -Hindenliiirg-Regim.ents und des ehe-
maligen M a cf e n se n - R e g i m e n t s teilzunehmen.

. !

Die Haudeisouapz im April
Jahreszeitlich bedingte Passivität.

Die Handels bilanz, die im Vormonat mit
. j2Millionen Mark aktiv war, schließt im ,·.April mit einem
geringen Einfuhrüberschuß in Höhe von 19 Millionen
Mark ab. Diese Passivierung, die sich vorwiegend aus
'bem Verkehr mit den überseeischen Landern ergibt, ist im
wesentlichen als eine jahreszeitliche Erschei-
nung zu betrachten.‘ ' · · » «

Die Einsuhr betrug im April 359 Millionen
Mark. Gegenüber dem Vormonat (353 Millionen Mark)
ist sie somit leicht gestiegen. Wie weit diese Ent-
nåjcklung durch die Saisontendenz beeinflußt ist, laßt sich

wer e
sZahr 1931 sdurch Lagerabrechnungen beeinflußt waren;

 

urteilen, da die Aprilergebuisie bis zum-

u enommen hat« die Einfuhr von Rohstoffen und in.

get ngerem Umfang von ,Fertigwaren. An der Steige--
UMg ber Eivfuhr sind im.«wesentlichen nur. uberfeeifche
Lan-der beteili t.

Die Au s uhr war mit rund 340 Millionen Mark «-
um 7 v. H. g e r i n e r als im März. Dieser Rückgang
stellt ausschließlich e ne S a i s o n e r sch e i n u n g dar.
Die Ausführ— hat mit einer einzigen Ausnahme im

« Jahre 1929 in allen Vorfahren von März zu April ab-,
_ genommen, unb. zwar- war der Rückgang im Durchschnitt.
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erheblich stärker als diesmal.

F

An dem Rückgang der ;
Gesamtausfuhr g enüber März sind« in erster .Linie-

« Fertigwarens beteik gt,· aber auch»die Ausfuhr von Roh-
stofseii ist gesunken. Aii dem Ruckgang »der Aussuhr ist-
die Mehrzahl der europäischen utid überseeischen Länder
beteiligt. . _ « ' _
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7spiel wurde mit

Zusammenarbeit der französischen «
und sowjetrussischen Generalstabe

sZWe-i französische Regimenter sollen in
sowjetrussischen übungslagern unter-

gebrachtwerden.

Wie aus Pariser diplomatischen und militärifchen·
Kreisen verlautet, soll in den nächsten Wochen bereits e in
Austausrh zwischen Gesneralstabsoffizie-
reu des französischen Heeres und der Roten Armee be-
innen. - _

g In diesem Zusammenhange ist es interessant, daß
Pertiiiax im Generalstabsblatt ,,Echo de Paris« aus
Moskau zu berichten weiß, daß im kommenden Sommer
zwei französische Regimenter nach, Nuß-
laud transportiert werden und dort in den
ü·buiigslagern der Roten Armee unter-
g e b r a cht werden fallen. Diese bisher in Friedenszeiten
einzigartige Maßnahme soll dazu dienen, die-franzofische
Armee mit den Eigenarten der Ausbildung und des
Geistes in der Sowjetmacht vertraut zu machen. . . _

Die Verhandlungen des französischen Außenministerg
Laval mit den Sowjetgewaltigen sind mit einem amtlichen
Bericht beendet worden, in dem das Wichtige zwischen den
Zeilen zu suchen ist. Jn dem Bericht, Ober durch das
sowjetrussische Telegraphenbiiro veroffentlicht wir-d, heißt
es u. a.:

Während der Unterredungen hatten Stalin, Molotow
und Litwinow sowie Laval ihrer Genugtuung uber den
in Paris unterzeichneten Vertrag Ausdruck gegebene der
die Verpflichtung der gegenseitigen Hilfe
zt-::- scheu der Sowjetunion und Frankreich festlegt und die
ns?.«-tige Erläuterung gegeben "hat. Beide Seiten konnten
feststellen, daß ihre ständig in allen diplomatischen Unter-
tiehminigen zutage getretenen B e m u h u n g e n u m d i e
Sicherung des Friedens in einer Reihe von
Staaten, die der Sache des Friedens zugetan seien, Unter-
stützung gesunden hätten-Dies werde durch ihre Bereit-
schaft zur Teilnahme an der S ch a ffu n-g g e g e n s e i ·-
tig e r G a r a iitien bewiesen. Gerade im Interesse der
Friedenswahrung seien diese Staaten« verpflichtet» die
iMittel der Landesverteidigung nicht
herabzumisndern

Stalin habe sein volles Verständnis für die »Be-
ftrebuiigen jedes Landes ausgesprochen, einen

l Rüstungsstaud zu erreichen, der die« Notwendigkeit
seiner Sicherungcn entspricht.

Es wurde besonders anerkannt, daß der Abschluß des
gegenseitigen Beistandspaktes zwischen Sowjetrußland
und Frankreich in keiner Weise die Bedeutung schmalert,
die die unauffchiebbare V e r w i r k l i ch u n g ei n e s
Regionalpakrs »in Osteuropa bietet, der die ur-
spriinglich hierfür vorgesehenen Staaten auf der Grund-
lage von Verpflichtungen vereinigen wurde, die ‚auf den
Nichtangriff und die Nichtunterstutzung des Angreisers ab-
zielen. «

Die Sowietssliljiten ihre Lustslotie vor-.
Zu Ehren des französischen Außenministers Laval warsz

in dem Programm auch eine Anzahl c{glugueranftaltungen
vorgesehen, um dem französischen Gast die St a r f e un d
Bedeutung des sowjetrussischen»Flug-
w e s e n s praktisch vor Augen zu fuhren. Uber den
Militärflugplatz Morosino zogen einige Geschwader Auf-
klärungsflugzeuge, gefolgt von Bombenflugzeugem denen
sich als Nachhut wiederum Aufklarungsflugzeuge an-
schlossen. Die letzten Flugzeuge,«di·e» vor den Augen Lavals
vorüberbrausten,- warfen als sBegrußung des« Gastes einige
Dutzend kleine-. Fallschirnie mit Fahnchen in
den Farben Frankreichs und .Sowjetruß-
la n d s ab. Gleichzeitig sprangen zwei bekannte» F a Il-
s chi r m sp r in g e r von der Militärakademie sur Flug-
wesen unmittelbar über dem » lugplatz ab. Einert der
Piloten überreichte nach seiner andung der Tochter des
französischen Außenministers einen Rosenstrauß, den er bei
dem Fallschirmabsprting mit sich geführt hatte. Das Schau-

igurenflügen beendet. Ein Flug-zeug-
geschwader flog dabei die Buchstaben »R« und „F“‚‘ die
Anfangsbuchstaben von Republique Franeaise Schnellflug-
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zeuge und ein« Massenabsprung von 24 Fallschirmpiloten .
aus einem Bouibenflugzeug schlossen die Veranstaltung ab.

Mk Snbali beei’lbtommene. ' 7‘
Der tschechoflowakisch - sowjetrussifche H i l f e l ei -

stung spakt stimmt mit den ersten drei Artikeln des
sranzösisch-sowjetrus«sischen Beistandspakies
vollkommen überein. ' -

Artikel 4 des Vertrages besagt u. a.: Ohne Beein-
trächtigung der vorhergehenden Bestimmungen dieses Ver-
trages wird festgesetzt daß sich, wenn eine der hohen ver-

stragschließenden Parieien von· einem. oder mehreren
dritten Staaten unter Bedingungen angegriffen würde,
- die keine Grundlage zur Leistung von Hilfe und Unter-
stützung nach diesem Vertrage bieten, die zweite hohe

- Angreisern Hilfe oder Unterstützung zu
jede der Parteien erklärt, daß sie durch keinerlei Hilfe- -

Vertragspartei verpflichtet, während der Dauer des Kon-
flikts weder direkt noch indirekt dem Angreifer oder den

gewahren wobei

leistungsabkonimen gebunden ists das mit dieser Verpflich-
« tiing im Widerspruch stünde.

A rti«kel.5 befugt: Sie oben a eführten Verpflich-
tungen stehen in ubekeinstimmungskiiitden Verpflichtun--
gen der hohen Ver»
Völkerbundes: Z

IIUCOUCMSPMWJSUUA

ragsggkteie,ii.;. »als Mitglieder des -
l

· schafst Deutschlands in Gens·vorgesehen war.

« ‚ undes zu fein.“

-«enthalt so angenehm wie mögli zu machen.

» inen aus dem Ge 
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deshalb wird auch keiner Bestimmung dieses Ver-
trages eine Auslegung gegeben werden, die die

Mission des Völkerbundes beschränken würde,
soweit es sich um geeignete Maßnahmen zur wirksamen
Sicherung des Weltfriedens handelt, oder die der Ver-
pflichtungen beschränken würde, die sich für die hohen Ver-
tragsparteien aus dem Völkerbundspakt ergeben.

Jm A r t i k e US heißt es, daß der Vertrag nach Aus-
taufch der Ratifikationsurkunden

« sofort inKraft tritt und fünf Jahre in Geltung bleibt.
Falls er von einer der Vertragsparteien nicht mit einer
mindestens einjährigen Kündigung vor Ablauf dieser
Frist gekündigt wird, bleibt er auf unbeschränkte Zeit
in Gültigkeit. . M ;-

Nach Unterzeichnung des tschechslowakifch-fowjet-
russischen Vertrages über den gegenseitigen Bei-
stand spakt gab der Minister für Äußeres, Dr. Be-
n es ch, mit Gemahlin zu Ehren des sowjetrussischen Ge-
sandten in P r a g, Alexandrowfki, und dessen Gattin ein
Frühstück Jn den Trinksprüchen hoben Dr. Beiiesch und
Gesandter Alexandrolvski hervor, daß durch den Vertrag
die Freundschaft zwischen den beiden Staaten be-
festigt werde, die einen weiteren Beitrag zur Organ«I-
sierung des Friedens in Europa darstelle. »r-

sssss Am Donnerstag wurde im Pragct Außcnmlms
erium der tschechoslowakifch-sow.jetrussische Hilfek

keiftungspakt unterzeichnet. Für die Tfchechoslowakei
unterzeichnete der Minister des Äußern Dr. B enef ch,
für die Sowjetunion der Prager sowjetrussifche Gefaiidte
Alexaudrowski den Vertrag.. ·

Wie tfchechifche Blätter melden, wurden auch die
Verhandlungen über die Errichtung einer. direkten
luglinie Moskau-Prag erfolgreich abge-

ehlossen.- Die Fluglinie soll am 1. August eröffnet
werden, «. - . »-

.-
2-.. .,....« .._‚.‚_‚„... ".’ . s .

« .« Bei bedeutsamen-Veränderungen s-;
tin englischen Kabinett

Simon soll Jnneiiniinister, MaeDonald Außeuminifter,
Baldwin Ministerpräsident werden.

Der politische Korrespondent des Londoner »Daily
Selegrabh“ weist auf die seit Wochen iimgehenden Ge-
ruchte uber Veränderungen in der Zusammensetzung des
britischen Kabinetts hin und bestätigt, daß bedeut-
same Wechsel mit Bestimmtheit in nächster Zeit,
voraussichtlich nach Pfingsten, zu e r w a rte n sind.

» Wie »Dain Expreß« in Ergänzung dazu zu melden
weiß, werden M ac S o na l d und Sim o n wahrschein-
lich am 3. Juni, dem Geburtstag des Königs, zu r ürks
treten. Simon wird voraussichtlich Jnnenminister
werden, MaeDonald Außenminister. Nachfolger Mac-
Donalds wird vorausfichtlich Baldwin.

sWeiter bestünde die Möglichkeit, daß der Luftfahrt-
minister L o r d—-L ond on d e r r h von feinem Posten
zurucktritr;. ebenso würde-— der Arbeitsminifter Olliver
Stanleh einen-anderen Posten übernehmen, während
zwei nicht genannte Mitglieder des Kabinetts aus-
scheiden iind ihre Sitze im Oberhaus einnehmen würden.
Ll o.h-d George schließlich würde die Leitung einer
Kommission zur Durchführung seines »Neuen Planes«s
zur Arbeitsbeschaisung und Siedlung erhalten. « «

Laterne-Debatte im englischen -Llnterhaus. -
Jm englischen Unterhaus wurde der Außenminister

am Donnerstag gefragt, ob die englische Regierung noch
beabsichtige, nach dem Austritt D e u t sch l a n d s aus
dem Volkerbund am Loearnovertrag fest-
zuh alte n, oder ob sie den Vertrag gemeinsam mit den
anderen »Unterzeichnern abändern wolle, da die Voraus-
fetzung fur »die Wirksamkeit des Locarnovertragesdie Mit-.
gliedschaftDeutschlaiids in Genf sei. . "

Lordsiegelbewahrer E d e n antwortete: »Es ist richtig,
daß fur das Wirksamwerden des Locarnovertrages die
Hinterlegung der Ratifikationsurkunden und die-Mitglied-

_ Soch enthält
sder Vertrag keine Bestimmung über feine etwaige Ab-
anderung ir den Fall, daß irgendeiner der Uiiterzeichner
u irgendeiner Zeit aufhören sollte, Mitglied des Völker-

Zwesi osipreußifche Elchkälber für die
Gchorfheide. i

Im Flugzeug nach Berlin gebracht. « ··«·
Eine usu g e w ö h n l i ch e F r a chi brachte ein drei-

motoriges Junkers-Flugzeug »Ju. 52« aus Königsberg
(Preußen) nach Berlin mit: zwei .Elchkälber, die
auf Anordnung des Ministerpräfidenteii General Gö-
r i n gaus Ostpreußeu geholt worden sind, um den Wild-
bestand der S ch o r f h e i d c zu bereichern.

Sie kleinen vierbeinigen Fluggäste, " die erst
w e n i g e T a g e alt sind, hatten den dreieinlialbstün-I
digens Flug durch Böcn und Regenwolken offenbar recht
gut uberftanden Man hatte sie während des Fluges inr
Passagierrairm untergebracht, und die Flug äste
gaben sich alle Mühe, ihnen diesen zwangsweiseii -liis-
» « Nach kurzer ·
Zeit wurden die Tierchen in e nein-kleinen Privatauto
in die Schorfheide gebracht. Sie beiden Elchkälber stam-

b et·am Kurischen Hasf und sind in-
freie; Wildbahn gefangen-worden.‑‑‑‑‑9 z v -

869€
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Lokales
Polkwib« den 17.Mai-1935

18. Piai. s
1782 Der Freischarführer Major Adolf Freiherr

Lützow geb.

Sonne und Mond.

18. Mai: S.-A. 4.01, S.-U. 19.52; M.-A. 20.40, M.-U. 3.23

)
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Tuet Gutes allen!
Vom 18.-—24. Mai wird die Caritas im ganzen Reiche

eine Haus- unb Straßensammlung abhalten. ,,Caritas«
ist nicht allen Volksgenossen ein geläufiger Begriff. Man
versteht darunter sowohl hilfreiche Gesinnung gegenüber der
Not des Nebenmenschen, wie auch den organisatorischen Zu-
sammenschluß aller Werke der Nächstenliebe Der Wahl-
giguchi,,Tuet Gutes allen“ ist allezeit Praxis, nicht graue

eor e.
Gesundheitsfiirsorge (Krankenhäuser usw.), '1147 Anstalten
der Erziehungsfürsorge (Erziehungsheime usw.), 1225 Ein-
richtungen der wirtschaftlichen Fürsorge (Altersheime usw.),
6300 Fürsorgestellen, 4100 Kindergärten, usw. Wenn nun
in diesen Tagen Sammlerinnen unb Sammler .vor Dich
hintreten, wisse, daß es sich um nichts Geringfügiges oder
Nebensächliches handelt. Deine Spende unterstützt die
Arbeit der Caritas und damit wertvolles Bemühen für das
Volk und seine Zukunft.

« Wir gratulieren! Arbeiter Paul Handke, Heizer im.
ftäbt. E.-Werk, feiert Dienstag, den 21. Mai seinen 60. Ge-
burtstag. Mittwoch, 22. Mai feiert Frau Jllmann, Gar-
tenstraße, und Arbeiter Paul Lindner, ihren 65. Geburtstag
Allen drei Geburtstagskindern herzlichste Glückwünschei

Janpf-Nachfchau. Am morgigen Sonnabend findet ab
10.30 Uhr im evangelischen Schulhaus die Nachschau der
Erst- unb Wiederimpflinge statt.

Standmufik ist Sonntag nach der Kirche (10.30 Uhr)
auf dem Markt. Der Musikzug der Arbeitsdienstgruppe
Glogau (33 Mann) unter Führung ihres Dirigenten,
MZF Horschler, werden eine Probe ihres Könnens geben.
Die Standmusik gilt als Auftakt zu dem nachmittags in-
der Flora stattfindenden Konzert.

 

Gemeinderatssitzung. Montag 20 11br_ findet eine
Gemeinderatssitzung statt. Die Tagesordnung umfaßt
18 Punkte.

Gretizlandfahrt der DDAC 1935. Sonnabend unb
Sonntag veranstaltet der DDAC seine große Grenzland-
fahrt über rund 830 Klm Jn diesem Jahre ist den
Fahrern gestattet, nach eigenem Belieben zu fahren, nur
müssen eine bestimmte Anzahl Kontrollpunkte berührt werden,
u. a. auch Grünberg, Trachenberg Die Fahrt beginnt in
Breslau Sonnabend 18 Uhr. Bei dieser Fahrt, die keine
Rennfahrt, sondern eine reine Zuverlässigkeitsfahrt ist, wird
auch unser Städtchen in der einen oder andern Richtung
entweder Sonnabend abend 8—11 oder Sonntag vormittag
„8—11 Uhr durchfahren werden. Posten des Sturmes 12
der Motorstandarte 120 werden den Weg weisen. Die
Motorstandarte 120, beren Sitz ja Polkwitz ist, nimmt an
dieser Fahrt mit 3 Autos und 7 Motorrädern teil.

. Sammlungsergebnis. Jm Bereich der Ortsgruppe
Polkwitz der NSV wurden zu Gunsten des Hilfswerkes
»Mutter und Kind« am Muttertage 86.04 RM. gesammelt.
— Der Verkauf der 200 Holzplaketten durch Angehörige
der NS-Frauenschaft·erbrachte 40 RM. -

Nächtliche Feldbefeuerung gegen Frostgefahr. Auf
den Bohnenfeldern des Liegnitzer Kreises haben die Frost-
nächte starken Schaden angerichtet. Die Landwirte von

«Fischerende haben während der letzten kalten Nächte auf
‘ib'gn;t Feldern Feuer unterhalten, um den Forst fern-
zu a en.

Die Pflege des Stadtbildes
(Farbgebung des Hauses und Gestaltung der Außenreklame)

Von Dr. Meter-Oberist, Hamburg
« '- Will man das Erdgeschofz eines Hauses vom Obergeschoß trennen,
so darf dies nur sehr vorsichtig »in etwas dunklerer, matter nnb un-
bedingt warmer Tönung geschehen. Keinesfalls dürfen Erdgeschosse
schreiend farbig oder hell-—- kalt hervortreten. Beim Putzneubau bevor-
zugt man heute den ungestrichenen fogen. Edelputz, der sich ln gelber,
brauner und gelbgriiner Tönung am besten bewährt hat. Dagegen
dunkelt der graue Putz schnell und erheblich nach. Eine feinkörnige
und ziemlich glatte Oberfläche verschmuht nicht so leicht wie ein grober
und rauh angetragener Putz. Anch beim Backstelnrohbau hat man die
Möglichkeit, mit Hilfe der Farbe das Haus besonders vorteilhaft szur
Geltung zu bringen. Fensterläden und Türen dürfen nur«dunkelblau--
grüti,- graugriin oder stahlblau vom Rot des Mauerwerks abgehobeii
werden. Rote, brauneuud gelbe Töne scheiden hier gänzlich aus. Die
Fensterrahmen erhalten weißen oder bei sehr dunklem (Klinker) Stein
allenfalls hellen Elfenbein-Anstrich. Weniger empfehlenswert ist ein
grüner Ton für die Fensterrahmen. Handelt es sich um eine Natur-
sieinfasfade, so wirken kräftigfarbige Holzteile auf dem matten Naturion
des Steines am schönsten. Soll die Haustür im Rohbau nicht ge-
strichen, sondern nur gebeitzt werden, so sind dunkle, schwarzbraune,
rotbraune, olivgrüne Töne anzustreben, das helle Gelbbraun des neuen
Holzes ist jedenfalls peinlich zu vermeiden. Noch häßlicher wirktselbstver-
ftändlich der holzbraune, die Maserung des Holzes nachahmeude Anstrich
der Türen und Fenster. Das hötzerneSvrossenwerk des Oberlichtes»
der Tür verleiht in weißem Anstrich dem Eingange etwas Freundliches.

Wenn man diese Bauarten ans die oben geschilderte Weise verständ-
nisvoll pflegt, so fällt es nicht schwer, auch dem Straßenbild gerecht
zu werden. Die Gesamtwirkung einer Häuserreihe wird bestimmt durch
die Grundtöiie der Häuser, ihren Wechsel und den Grad ihrer Hellig«-
leit. Warme, körperlich wirkende Farben _._ gelbe braun, rot, gelb-
grün —— verdienen dort den Vorzug, wo es gilt, die Wände eines
Platzes oder einer Straße fest zusammenzufassen, während blaugrüne
und graublaue Flächen mehr in der Atmosphäre verschwimmen. Bei
reichlichem Grün-der Natur ist das Grün als Grundton des Hauses
wenig angebracht. Häufiger Wechsel der Farbe ist nur in winkligen
Straßen am Platze. Jn enger und gerader Straße lassen sich meh-
rere Hausfronten in verwandten Tönen zusammenfassen, weil sich die
Flächen für den Blick des Beschauers stark verkürzen. Sondern sich
die einzelnen Elemente einer Häuserreihe stark voneinander ab, so
beansprucht jedes Haus seine eigene Farbigkeit. Finden sich dagegen
bescheidene Trauffronten zu einer gleichartigen, geschlossenen Wand
zusammen, so muß für ruhige Bindung der. Reihen gesorgt werden«
Jm allgemeinen ist es gut, zwei scharfe Gegeniarben durch braun oder
gelb zu verbinden. Wichtig ist auch der ungefähr gielchmäßi e Grad
der Heiligkeit bzw. Dunkelheit der Hausflächen. Jn der unmi tekharen
Nachbarschaft unveränderlicher, dunkler Fassaden muß für einen Uber-
ang zu den helleren Tönen des Putzes und Anstriches gesorgt werden.
Zn jedem Falle muß man, wenn irgend möglich, die bauiich wert-
vollen Elemente des Stadtbildes farbig betonen und die minderwer-
tigen Architekturen zwar freundlich aber ruhig, in das Bild einfügen.

Der farbigen Gestaltung wird jeglicher Sinn genommen, wenn
eine rücksichtslose Außenreklame die Wirkung der eschaffenen Werte
zerstört. Darum gilt es, auf diesem Gebiete-für Magd Ordnung« Ruhe

 

Die Caritas unterhält u. a. 1602 Anstalten der ‑

  
 Einzelfall.

Ergebnis der Betriebspriifnng im ftiibt. E.- u. S-
Werk. Amtlich wird mitgetellt: Der öffentlich bestellte
Wirtschaftsprüfer Franke, Breslau, der von dem Ge-
meindepriifungsamt in Liegnitz mit der Pflichtprüfung der
des städtischen Dampf- unb Elektrizitätswerkes Polkwiß
für das Geschäftsjahr 1933 beauftragt worden war
hat am 12. November 1934 folgendes Gutachten abge-
geben: ,,Nach dem abschließenden Ergebnis meiner pflicht-
gemäßen Prüfung auf Grund der Schriften, Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes, sowie der erteilten
Aufklärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung
und der Jahresabschluß den gesetzlichen Vorschriften. Die
wirtschaftlichen Verhältnisse ergeben die Notwendigkeit zu
eingehenden« Erwägungen, ob es nicht geraten ist, das
Sägewerk der Privatwirtschaft zu überlassen und die Strom-
erzeuguug durch Anschasfung einer neuen Antriebskraft auf
andere Grundlage zu stellen.« Der Leiter des Gemeinde-
prüfungsamtes hat sich am 3. Mai diesen Prüfungsver-  merken angeschlossen.

Schulhausumban? Seit Jahren schwebt bekanntlich
ein Projekt, das evgl. Schulhaus am Kriegerdenknialsplatz
gründlich zu renovieren. Bausenator Kfm Scholz hatte
f. Zt. ein Projekt aufgestellt, das als Kostenvunkt cirka
12 000 RM. vorsah Nachdem es sehr lange ruhig um den
Plan war, soll nunmehr der Umbau ernstlich betrieben
werden. Mittwoch weilten zwei Vertreter der Liegnitzer
Regierung hier, die Projekt und Objekt beaugenscheinigten
Die Dringlichkeit des Umbaues wurde ohne weiteres aner-
kannt 'unb ein Zuschuß der Regierung bewilligt. Jetzt
handelt es sich nur darum, daß es der Stadt möglich ist, '
ihrerseits die Mittel zu den Kosten des Umbaues aufzu-
bringen. Falls die Geldfrage geregelt wird, soll der Umbau
in den großen Ferien vorgenommen werden.

Ein Glogauer beim Deutschlandflug. Am dies-
jährigen Deutschlandflug, der über eine Gesamtstrecke von
5500 Kilometer führt, nimmt auch ein Glogauer Flieger
teil. Als Vertreter der Fliegerortsgruppe Glogau wird
der einheimische Pilot Paul Jülge im Verband der schle-
sischen Flieger in der Fünferstafsel der Fliegerortsgruppe
Breslau ein Klemmslngzeug führen.

Aufgebote. Lokomotivführer Willy August Ernst Fischer in
Hohenlimburg (Kreis Jserlohn), zuvor Kuttlau und Gertrud Katharina
Baer in Polkwitz. —- Unterfeidmeister Hermann Heinrich Oswald
thaiånwin Polkwitz und Anna Gertrnd Charlotte Vogel in Miitsch,
reis ' en.

Triumph des Willens in Polkwitz. Der Film des Reichs-
parteitages 1934, der allüberall mit größtem Erfolge aufgeführt wurde,
wird in unserem heimischen Florakino in allernächster Zeit zurAufk
führung gelangen. Wir bitten die umliegenden Gemeinden, davon
entsprechend Notiz zu nehmen.

Gegen Verunstaltung im Riesengebirge. Der Regierungs-
präsident hat eine Polizetverordnung erlaffen, die« bestimmt, daß
auch zur Aufstellung von Reklametafeln im Gutsbezirk Riesengebirge
eine polizeiliche Genehmigung erforderlich ist. Der GutsbezirkRiesen-
gebirge umfaßt den gesamten Forstbesiß des Grafen Schaffgotsch im
Riesengebirge mit Ausnahme der Ortschaften Es werden daher
hoffentlich die vielen unschönen Reklametasetn an denWegeireuzungen
im Walde verschwinden.

Gaftspiel der Berndts Orig. Liliputaner. Die kleine Künstler-
schar verstand es gestern Abend ausgezeichnet, sich zur Geltung zu
bringen. Jede Darbietung verriet gute Schulung und» erfreute Herz
und Auge gleichzeitig. Die Künstler ivurden mit Anerkennung reichlich
bedacht. Allseitlg war man der Meinung, endlich wieder einmal eine
nette Abwechselung im täglichen Einerlei gehabt zu haben.

H I Aus der Bewegung-T H

Reichsluftschutzbund. Auf Befehl des Präsidiums ist Sonntag-
19. Mai, Sandsonntag. d. h. sämtliche Bödeii sind, soweit noch
nicht geschehen, an diesem Tage mit gut gefülltensSandkästen zu ver-
sehen. Die Amtsträger stellen dies fest und melden Säumige.

NS-Gemeinfchaft »Kraft durch Freude-A Die erste größere
,,Partie« der hiesiRii Gruppe steigt kommenden Sonntag. Abfahrt
früh 6 Uhr vom arkt nach Dalkau. Dort Kaffeepause, dann Wan-
bernng über die Dalkauer Hügel nach der St. Aniiakapelle nnd dann
zurück nach Dalkau zum Mittagessen. Nachmittags Fahrt nach Ouaritz,
dort Kaffeepause, gemütliches Beisammensein nnd Tanz. Wir wünschen
den 80 Teilnehmerti viel Bergniigeni

 

und Anstand zu sorgen. Maßvoll im Format, in der Jtensität und
in der Zahl muß die Reklame sein, wenn sie ihren Zweck erfüllen und
gleichzeitig in der Gemeinschaft mit anderen gnt aussehen soll. Ordnung
ist die Voraussetzung für den Erfolg einer Reihe verschiedenartiger
Reklameäuszerungen, weil sonst die eine die andere aushöbe. Deshalb
sind gewisse Normen im Format und in der-Anbringungsart tHöhe,
Abstand) durchzusehen. Unruhig darf keine Reklame sein, weil Un-
ruhe den Blick vielleicht einen Augenblick auf sich lenkt, ihn aber gleich
wieder abstößt. Anständige, d.h.- geschmacklich elnivandfreie Reklame
weckt nicht allein Jnteresse,-sondern»löst auch Befriedigung im Be-
schauer aus, während geschmacklose Äusserungen zwar Aufsehen, aber
auch Widerwillen erregen. Das bezieht sich auf das Material, welches
widerstandsfähig, auf die Form, die einfach und neutral, jedoch har-
monisch und sorgfältig gebildet, auf die Farbgebnng, die klar, aber
nicht brutal fein foll. Jn allen diesen Punkten muß .·die Reklame dem
Begriff der Konzentration genügen, einmal, weil er bem Sinne der
Werbung überhaupt entspricht, und zum anderen, weil nur so die
Vielheit der Reklamen in derStraße in allen Teilen wirksam werden

'lann. Daraus ergeben sich einige nützliche Leltsätze: Gemalte Schrift
nicht tveiß oder schwarz unterlegen, sondern möglichst auf den Grund-
ton des Hauses setzen, allenfalls durch ein abgetöntes Band hervor-
beben, welches sich über die ganze Breite des Hauses hinwegzieht.
Schrift stets wagerecht führen. Einfache Tyven wählen. Schrift ·
auseinanderziehen und über die ganze Breite des Hauses gleichmäßig
verteilen. Einzelbuchstaben aus Holz oder Metall, vergoldet oder
farbig lackiert, bevorzugen. Flachschtlder nicht aus Glas oder Biech
(Email1e,) sondern aus Holz- (Sperrholz) schlicht gerahmt auf die
Hauswand bringen; so das plastische Gliederungen nicht überschnitteii—»
werden. Borstehschilder rechtwinktich oder oval bilden und niemals
höher als zwischen Erd- und Oberaefchoß anbringen. Jedem Laden
nur ein Vorstehschild zubilltgen. Markenschilder (aus emailliertem
Blech.) da völlig wertlos für den ansässigen Geschäftsmann nnb im
übrigen verunstaltend, nur ganz ausnahmsweise und dann nur von
einer Marie zulassen. «Transparente« (nur rechtwinklich oder oval)
mit einfacher farbiger Schrift auf hellem oder dunklem Grunde ohne
ornamentale Zutaten versehen Gewerbezeichen aller Art, jedoch in
schlichter Form, wieder zu Ehren- bringen. Wer sich diesen oder
ähnlichen, auf die besonderen örtlichen Verhältnisse jeweils abgestimm-
ten Richtlinien nicht verständnisvoll freiwillig fügt, muß im Interesse
des Gemeinwesens dazu gezwungen werden. Denn niemand hat ein
Recht, das Ortsbild, welches allen gehört und einen bedeutenden ideels
len und realen Wert darstellt, durch Rekiameauswüchse zu verschandelm

Die oben dargelegten Richtlinien für die farbige Behandlung
des Hauses nnb. bie Einfügung der Beschriftung, wie der Reklames
zeichen in das Straßenbild sollten nicht nur vom Handwerksmeister
sorgfältig beachtet werden. Auch der Hausbesitzer und allesFreunde
der Heimat haben die.Pflicht, das Stadtbitd immer wieder von neuem
zuprüfen und durch einsichtsvolle Kritik der ausgeführten Arbeiten
den Sinn denkt-Einwohnerschaft für die vorteilhafte Pflege des Stadt-
bildes zu wecken und zu stärken.

Die Richtlinien und Merkblätter des Bandes zur Förderung der
Farbe im Stadtbitd e.B., Wandsbek, Schimmelmaiinstr. «19, eben
näheren Aufschluß über diese Fragen und können unentgelili an-
gefordert werden. Auch sberät der Bund jedermann kostenlos im« 

 

( Setirchciche Yachrichten )
Evangelifche Kirche Poliwiß.

Freitag 20 Uhr Jungmännerverein
Sonntag 9.80 Uhr Gottesdienst — 11 Uhr in der Schwesternftatton

wichtige Sitzung der kirchlichen Körperschaften, vollzähilges
Erscheinen erwünscht

Montag 20 Uhr Fraiienhilfe a.
Dienstag Bibelstunde mit sRücksicht anf bie Rede des Führers auf

Donnerstaghverlegt

Ka olifche Pfarrkirche Polkwig.
Sonnabend 17 Uhr Beichtgelegeiiheit
Sonntag 7.15 Uhr bl. Messe, 9.15 Uhr Predigt, Ofterumgang,Hochamt
Montag nnb Donnerstag 7 Uhr Schulniesse
An den übrigen Wochentagen 6,30 Uhr hl.Messe- -
Maiandachten: Sonntag, Dienstag und Freitag 19.30 Uhr

Katholische Pfarrkirche Herbersdorf.
Sonnabend 18—19 libr Betchtgetegenheit, 19.30 Uhr Maiandacht in

Heinzendorf
Sonntag 7 Uhr Frühmesse in Herbersdorf, 9 Uhr Hochamt in Hein-

zendorf, 19.30 Uhr Maiandacht in Herbersdorf
Wochentags 6.15 Uhr hl. Messe in Herbersdorf, Mittivoch Heinzendorf
Maiandacht Montag, Mittwoch, Donnerstag nach der bl. Messe,

Dienstag und Freitag 19.30 Uhr in Herbersdorf, Sonnabend
19.30 Uhr in Heinzendorf

Evangelifche Kirche Heinzenburg
Sonntag 10 Uhr Gottesdienst, 11 Uhr Kindergottesdienst
Montag 5 Uhr Jungmädchenvereinsfahrt nach Militsch-Trachenberg.

Evangelifche Kirche Kunzendorf
Sonntag 9 Uhr Gottesdienst

Aus der Nachbarschaft )

Kummernick. Von der Bahn. Anstelle von Gastwirt
Becker jr. hat seit einigen Tagen der dicht an der Bahn
wohnende Schlosserineister Paul Hoffmann die Verwaltung
der hiesigen Kleinbahnstation übernommen

Ober-Zanche Steuern zahlen. Sonntag vgn 16
bis 18 Uhr wird im Gasthaus Wuttke die Gemeindeabgaben,
die 1. Rate der landw. Unfallbeiträge, sowie. eine Rate Bür-
gersteuer für Angestellte der Lrtssteuererheber einziehen.
Ebenso erfolgt die Einziehung des elektr. Lichts u.«Kraftgeldes.

Kunzendorf Vandalismus Auf der Straße nach
Klemnitz wurden von unbekannter Hand von drei jungen
Obstbäumen die Kronen abgeschnitten, andere Bäume mit-
dem Messer schwer beschädigt. Täter sind nicht ermittelt.

Klapschen. Glück im Kuhstall. Bei den Glaubitz-
schen Erben brachte eine Kuh drei gesunde kräftige Kälbchen
zur Welt. «

Sabor. Todesstusrz Mittwoch morgen verunglückte
der Hausbesitzer Albert Bernhard aus Noßwitz bei Holz-
abfuhrarbeiten tödlich. B. war vom Wagen gestürzt und
hatte sich schwere Verletzungen, u. a. Genickbruch zugezogen.
Beim Eintrefsen des-Krankenwagens war der Verunglückte
bereits seinen Verletzungen erlegen".

Tschirnitz. Vom eigenen Gespann überfahren
Als der 73 Jahre alte Wilhelm Dittmann mit seinem Ge-
spann auf ber Straße von Drogelwitz kam, scheuten kurz
vor Tschirnitz die Pferde vor einem vorüberfahrenden Auto.
Ditimann wurde vomWagen geschleudert, der ihm über
den Leib fubr. Am Abend ist er seinen Verletzungen er-
legen. Der tragische Tod des im ganzen Dorfe sehr be-
liebten Mannes findet allgemeine herzliche Teilnahme

Carolath. Fliederblüte. Hier beginnt der Flieder
aufzublüheii. Die Fliederblüte hier lockt alljährlich Tau-
sende von Menschen an, die sich an diesem herrlichen An-
blick erfreuen. « ‑ ' · « -

Glogau. Zu der Sommerversammlungdes Verein
schlesischer Ornithologen in Glogau hatten sich Mitglieder
des Vereins aus der ganzen Provinz eingefunden Nach·
Begrüßungsworten des Vorsitzenden,·Major a.D. Drescher,
sprach Oberförster E. Baedelt-Waldenburg über ,,Ornitho-
logische Naturkunden ans den Sprottebruch«. Mit diesem
Vortrag gab er eine ausgezeichnete Vorbereitung für den
Ausflug den der Verein am nächsten Tage in den Sprotte-
bruch und zwar in das Gebiet um Ottendorf, das in
Größe von 6800 Morgen als Naturschutzgebiet erklärt
werden soll, unternahm.

Herbersdorf Aufteilung des Dominiums. Die
Schles Landgesellschaft hat das Dominium-Nieder-Herbers-
dorf zur Siedlung erworben. Es wird in drei größere
Stellen aufgeteilt. Der iimbau der Stallungen und Wirt-
schastsgebäude soll in Kürze beginnen. -

Parchau. Neuer Amtsvorsteher. » Der Regierungs-
präsident hat den Förster Hermann Kobuch in Parchau in
das Amt eines Amtsvorstehers des Amtsbezirks Parchau
eingewiesen.

Dittersbach. Auto verliert den Anhänger. Auf
bisher ungeklärte Weise löste sich der Anhänger eines
Breslauer Transportautos. Der Anhänger» fuhr gegen
einen Baum und wurde schwer beschädigt. Die Ladung
bestand ’aus Glas unb Porzellan. , -

Lüben. -Fü-rsterzbischof Kardinal Bertrain
kommt. Se. Eminenz Fürsterzbischof Kardinal Beriram
beabsichtigt im Juni nach hier zu kommen, um das bl.
Sakrament der Firmung zu spenden. Der Tag der An-
kunft· steht noch nicht fes. — Autounfall. Von der
Sonne. geblendet, fuhr ein Breslauer Kraftfahrer in der
Nähe der Oberförsterei gegen einen Telegrafenmast. Der
Wagen wurde stark beschädigt. Dem Fahrer ist nichts
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passiert.
Neusatz. 2m i t« o e m wen i u r r u u I o o Flut v e r-

su n g I u cf t. Jn einer starken Kurve der Chaufsee Neu-
falz—Frel)stadt fuhr der Unterfeldwebel Riemer, der in
Neusalz feinen Urlaub verbraclzt atte, mit eitlem Motor-—
rad gegen einen Baum. Der --«a vrer erlitt schwerste Ver-
letzungen. Ein hinzugezogener » srzt konnte nur noch den
Tod feststellen. - . »
r worum-eins Yirveitsgaufuhrerbestätigt
Der Fuhrer und Reichskanzler hat den Führer des

·A-«' itsgaues X, Gauarbeitsführer Noch, mit dem
20. ‚'lbril 1935 in feinem Amt als Arbeitsgauführer des
zArl Jitsgaues X, Niederschlesien, bestätigt.
i Bunzlau. TödlicherUnfallim Kalkwerk.-
Jn einem.Stollen des Kalkwerkes in Groß-Hartmanns-
dorf wurde nach Beendigung der Arbeitszeit der 34
Jahre alte Erwin Wehner mit einem Schädelbruch und
einer Schlagaderverletzung bewußtlos aufgefunden «·Der
Ve«»iingliickte starb auf bem Transport in das Bunzlauer
Kre.siraitkenhaiis. Wie sich das Unglück zu etragen hat,
2322““ noch nicht festgestellt werden, da ugenzeugen



Neusalz a. s. O. -Haftbefehl gegen einen
eilschwindler.i Dieser Tage nahm die Neusalzer

Polizei einen in den 60er Jahren stehenden Mann fest, der
ls herumziehender ,,Heilkundiger« die Leute ausgesucht
nd sie durch Gesiiiidbeten nnd anderen Unfug heilen

wollte. Gegen den Mann wurde jetzt auch Haftbefehl er-
afsen·, da er anscheinend noch mehr auf dem Kerbholz hat.

Liegiiiitz. Eisenbahnunsall. Bei der Eiiifahrt
in den Bahiihof Parchwitz fuhr ein Personenziig der
Liegnitz—Rawi«tscher Eisenbahn in einen leeren Güter-
wagen. Der Güterwageii wurde zertrümmert, die Loko-
motive und ein Personenwagen eiitgleiften. Personen
wurden nicht verletzt. Die Streite konnte bald-wieder
freigemacht werben.

Zobteii am Berge. Tödlicher Betriebs-
unfall. Jn den Qualkauer Graiiitwerken kippte beim
Abladen ein 40 Zentner schwerer Graiiitblock nach der

falschen Seite-« Der 28 Jahre alte Steiiiarbeiter Paul

Fiedel geriet unter den schweren Stein und wurde von
ihm erdrückt. Fiedel war auf der Stelle tot,

i Rothenburg. Weiterer .Rückgang»der Ar-
«beitslosi-gkeit im Kreise. Der Ruckgang der

Arbeitslosigkeit hat sich im Kreise Rothenburg in be-

zssonders wirksamer Weise vollzogen. Am 30. April 1935
· wurden nur noch 916 unterstützte Arbeitslose gezahlt gegen

6508 am 30. April 1933. Besonders bemerkenswert ist,

daß im Unterschied zu den Vorjahren jetzt die mit offent-

lichen Mitteln geförderte Arbeitsbeschaffiing mehr und

mehr zurücktritt. Während am 31. März 1935 noch 1068

Nots2andsarbeiter beschäftigt waren, konnte sich diese Zahl
bis Enide April auf etwa 650 vermindern.

s · Breslau. Ehrung der Gausieger im

Ke r us s w e t t f a m p f. Am- Sonntag, dem 19. Mai,

indet in Bxeslau im Landeshaus die Ehriing -der.schlesi-

chen Gausieger im Reichsberufswettkampf statt. Die Ver-

teilung der Preise wird der Gauwalter der Deutschen
Arbeitsfront, Pg. Kulisch, in Anwesenheit des Gan-Ehren-

,nusschusses für den Reichsberusswettkamps und zahlreicher
Vertreter der Partei und Behorsden vornehmen.

I Breslau. Danzigkundgebung verschoben.

vrDer Ring der Danziger bittet nachstehende Notiz zu ver-

.-öfsentlichen: Der Ring der Danziger im Bunde Deutscher

Osten hatte für Doniierstagabeiid eine große Danzig-»

kundgebung nach dem Schießwerdersaal in Breslau ein-

berufen. Aus technischen Gründen mußte diese Kund-

'gebung im letzten Augenblick abgesagt und« auf den

km Mai verschoben werden. ' -

Nachrichten aus Oberfchlesien.
Casel. Jn der Oder ertrunken. Jn der Nähe

Von Landsmierz wurde beim Paddeln aus der Oderdie
20 Jahre alte TochterzRuth des Hauptlehrers Fuchs mit
ihrem Paddelboot von der Störmung gegen das Ufer

« getrieben, wobei das Boot ·kenterte. Der Bruder des
Mädchens, der den Vorfall beobachtet hatte, eilte sofort
zu. Hilfe. Seine Rettungsversuche blieben jedoch vergeblich.

‚_ Beuthen. AufderHaldetotaufgefunden.
_ Auf der Halde am Südschacht der Preußengriibe wurde
eine männliche Leiche aufgefunden. Sie wies im Gesicht
Brandwunden auf. Es muß angenommen werden, daß
derzMaiin infolge der gilgtigen Dämpfe der brennenden
Halve erstickt ist. Neben i m lag ein Fahrrad. Nach den

» vorgefundenen Papieren handelt es sich wahrscheinlich
zzami einen Kellnerz aus Mikultschütz. Die Kriminalpolizei
im die weitere Ermittlung eingeleitet. , »«·-

Neustadt O.-S.«Von einer wütenden Kuh

a u f g e s p i e-«ß t. Jn Pietna wurde eine in diesem Jahre

zum ersten Male auf die Weide getriebene Kuh plotzlich

Swild und griff die Hüterin, Maria Linek, au. Die »Un-

.. gliikliche wurde auf die Hörner genommen und ruekwarts

auf ‘oie Straße geschleudert, wo sie schwerverletzt liegen-
"- blieb.

Leobschütz. Mit dem-Motorrad tödlich ver-

, unglückt. Der Sägewerksbesitzer Josef Komg aus

' . Schönau verunglückte auf der Heimfahrt von Leobschutz

- tödlich. Hinter Berndau löste sich in einer Kurve die Kette

" des Motorrades und verfing sich in den Speichen. Koiiig

"stürzte mit feiner Maschine und erlitt fo schwere Ver-

·· letzuiigen, daß er bald nach seiner- Einlieferuiig ins

Krankenhaus verstarb. Der Verungluckte stand . im

48. Lebensjahr und hinterläßt eine zahlreiche Familie-

200 arbeitslose Kameraden Gäste auf dein
« . thfhänser.

.‚.- Der thfhäuser-.Landesverband Schle-
sien teilt mit: Das erste Hundert arbeitsloser Kamera-
den, die vom thfhäuser-Bundesführer, Oberst a. D.
,.Reinhard, aus allen deutschen Gauen auf Kosten des

_ Bundes zu einer Fahrt nach dem sageniimwobenen thf-
«:häuser und mehrtägigem Aufenthalt daselbst eingeladen
wurden, sind auf dem thfhäuser eingetroffen, wo alles
für ihre Unterbringung und Verpflegung bestens vor-
bereitet war. Da für nur etwa 100 Kameraden auf dem
thshäuser gleichzeitig Quartier gemacht werden kann, ist
das zweite Treffen von nochmals 100 Kameraden für den
September in Aussicht genommen.

Giferfuihtstraaödiefordert 2 Todesopfer
Jn der Nähe der Siedlung Stap elwitz b ei

Breslau ereignete sich eine folgenschwere Eifer-
suchtstra g ö die. Gelegentlich eines Spazierganges

- stellte ein 19jährigser seine 18jährige Geliebte aus. Eifer-
- sucht zur Rede, woraus sich ein ervregter Wortwechsel ent-
spann. Plötzlich zog der junge Mensch einen R e v o I v er
und tötete seine Freuiidinsdurch zwei Schüsse ‚in die
Schläfe. Dann brachte ersich ebenfalls zwei Schüsse bei.
Bald nach der Einlieferung in ein Breslaiier Kranken-
haus erlag er seinen schweren Verletzungen «
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Berstärkter Warenausiaufch
mit Südosteuropa.

(Eröffnung der ,,Jiiteriiationalcn Siidostausftellung«.

C“m Kuppelbau der Breslauer Jahrhiinderthalle wurde

in Äznwesenheit der Spitzen der Reichs-, Staats- und

Konimunalbehörden, der Gliederungen,der NSDAP. und

aller Wirtschaftsgriippeii die ,,J n t e r n a t i o n a I e

Süd o st a u s st e l l u n g“ eröffnet. Die Gesandten fvon

Jugoslawieii, Runiänien urid Bulgarien

und der Vertreter des p o l n i f chen Botschasters waren
anwesend. » ..

Stadtrat Kenipe betonte in seiner Begrußungs-

re e, daß

reslau, die Handelsstadt des Südosteiis, wieder

dazu beitragen wolle, internatioiiale Handels-

beziehungen aufzubaucii, und dies auf dem neuen
Wege des Wareiiaustausches.

Laiidesbaiiernsiihrer Freiherr v. R e i b nitz begrüßte
vor allem die zahlreichen Ausländer und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß sie einen befriedigenden Ein-

' druik von der deutschen Bauernarbeit in ihre Heimat mit-
nehmen würden. Das besondere Interesse der Ausländer
werde wohl die neue bäuerliche Marktordnung
finden, deren Erfolg durchaus zufriedenftellend sei.

Oberpräsident und Gaiileiter Wagner
zeichnete dann die Ziele der Ansstellung, die nicht nur
eine Angelegenheit der gesamten deutschen Wirtschaft,
sondern eine Angelegenheit für den gesamten südost-
europäischen Wirtschaftsrauiii sei. Von dieser Ausstellung
könne man erhoffen, daß sie die interessierten Länder ein-

.. ander iiäherbringeii würde. «
Die südosteuropäische Ausstellung müsse als Beispiel
dafür dienen, wie die Völker zusammenarbeiten

könnten. -
Der Oberpräsident besprach sdann in diesem· Zu-

sammenhang die deutsch-polnischen Erfolge,
ihre Handelsbeziehuugen und wies darauf hin, daß auch
Jugoflawien diesem-Beispiel gefolgt sei und ein
Soiiderabkoiiinien für diese Ausstellung getroffen habe.
Dann erklärte der Oberpräsident die Aussiellung für er-
öffnet mit den Worten: Das friedliche Zusammenwirken
aller Staaten im Osten und Südosten Europas muß zur
Erhöhung des materiellen Gewinns-beitragen!

Bei einein Empfang der Industrie- und Handels-
kammer Breslau anläßlich der Eröffnung der Südost-
ausstelliiiig überbrachte Ministerialdirektor S a r n o w

- vom Reichswirtschaftsministerium Grüße Dr. Schachts.
Er wies darauf hin, daß Deutschland und die Staaten
Südosteuropas Gebiete sind, die nach-ihrer geographischen
Lage, nach den Verkehrswegen unsd vor allem nach ihrer
wirtschaftlichen Struktur besonders zu gegen-
seitiger Ergänzung geeignet sind. Deutsch-
land fei auf die Ausfiihr von Fertigwaren angewiesen,
während Südosteuropa als überwiegend landwirtschaft-
lches Wirtschaftsgebiet darauf angewiesen fei, einen
erheblichen Teil seines Bedarfs an Jndustrieerzeugnissen
sdurch Einfiihr zu decken. Leider zeige die Handelsstatistik
ein für Deutschland recht unbefriedigendes Bild. So
habe sich die Aktivität unserer Handelsbilanz gegenüber
U n ga r n und J u g o sl a w i e n in eine Passivität von

unerheblichem Aiisinaß verwandelt. Diese Ent-
wicklung sei in erster Linie das Ergebnis eines außer-
ordentlich starken Rückganges unserer Ausfuhr.

Wenn Deutschland weiterhin uiid in steigendem Um-
fange Abnehmer der Siidoststaatcii bleiben soll, dann
wird auch der Südostcn in stärkerem Maße als bis-.

her deutsche Waren aufnehmen müssen,

so fuhr Ministerialdirektor Sarnow fort.
Die Reichsregieriiug und die deutsche Wirtschaft sind

bereit, zu ihrem Teil alles dazu beizutragen, daß der not-
wendige Ausgleich nicht durch Einschränkung der Ein-
fuhr nach Deutschland, sondern umgekehrt durch Aus-
weitung der Atisfuhr aus Deutschland bewirkt
wird. Beide Teile sind an dem gegenseitigen wirtschaft-
lichen Gedeihen intereffiert. Je stärker sich die südoft-
europäischen Staaten entwickeln, ein desto größerer
Absatzmarkt werden sie für die deutschen Waren fein. Um-
gekehrt wird Deutschland bei zunehmender wirtschaftlicher
Gesundung diesen Ländern ihre landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse um so leichter abnehmen können.

( Meteorologischer Wetterbericht )
Fortdauer der herrschenden Witterung.

 

( Letzte Nachrichten )
Ratsinierle Aussiatlnng eines Schmuggleriiuios. «

i Jm Walde von Zousftgen bei Metz entdeckten Zoll-
beamte die verkohlten Reste eines mit Tabak be-
ladenen S ch in u g g I e r a u t os. Die Ladung wird auf
1200 Kilogramm geschätzt. Die Untersuchung ergab, daß
das Auto in dem siinipfigen Gelände-; das die Schmuggler
auf ihren Schleichfahrten benutzen mußten, eingesuiiken

. war, und daß es daher von ihnen in Brand gesteckt wurde,
damit es nicht den Zollbeamten in die Hände fiel. Be-
inerkeiiswert ist die Ausstattuiig des Autos. Es war g e-
p a n z. e rt und hatte hinten eine Vorrichtung zum a u t o -
matischen Ausstreueii von Nägeln, die vom
Chauffeur vorn bedient werden konnte. Es war aus
Teilen verschiedener Herkunft zusammen-
gesetzt, so daß der Ursprung nicht festzustellen ist.

Marsrhall pitain im Berliner Ehrenmal
Auf der Durchreise nach Warschau, wo er bei de»n

Trauerfeierlichkeiten für Marschall Pilsudski die franzo-

sische Regierung vertritt, wurde Marschall Pötain in

Berlin im Auftrage des Führers und Reichskanzlers

und des Reichswehrministers vom Chef des Wehrmachts-

amtes, Generalmajor v. Reichenau, begrüßt. Gene-

ral v. Reichenaii zeigte dem Marschall Påtain auf einer
kurzen Rundfahrt im Krastwagen die Hauptfehens-

würdigkeiten der Berliner Jnnenstadt. Marschall
Petaiii verweilte bei dieser Gelegenheit kurze Zeit
im (Ehrenmal. ’  

Französischer Geefahrtsftreik verfchärst
Ozeandampfer am Auslanfen verhindert. —- Besatzungen

verlassen die Schiffe.

Die Bemühungen, den Streik der· Beleg-
schaften einer ganzen Reihe von libersee-
dampfern der sranzosischen Schiffahrtsgesellschaft
Eompagnie Generale Transatlantiaiie beizulegen, sind
bisher erfolglds geblieben. Die Situation hat sich inso-
fern noch weiter zugespitzt, als sich die Besatzung des
Ozeandampfers »Ehampla-in« von Bord begab und das
Auslaufeii des Dampfers verhinderte.

Der Haiidelsmarineminister hat die Vertreter des Ge-
werkschaftsverbandes zu sich rufen lassen und ihnen mit-
geteilt, daß er gezwungen sei, seinen Schiedsspruch zu ver-
schieben; denn er lehiie es ab, ihn unter Druck dieser Er-
eignisse zu fällen. Jn Le Havre geht das Gerücht um,
daß sich der Ausstand auf alle französischen-
H a nd e l s d a m p f e r in Marseille und Düntirchen aus-
dehnen wird. .235

Eine ganze Familie druli Gas getotel
Jn der Franklinstraße in D üs s eld o rs wurde die

Familie J o fte n, der Ehemann, die Ehefrau sowie die
beiden drei bzw. ein Jahr alten Kinder, durch Gas ver-
giftet tot aufgefunden. Die Milchfrau, die morgens nach
mehrfachem bergeinchen Klopfen an der Wohnungstiir
die Wohnung betrat, fand den Ehemann Hubert Josten
tot auf dem Sofa, daneben auf dem Boden liegend,
ebenfalls tot, das dreijährige Töchterchen. Jn demselben
Raum wurden auch die Ehefrau und das zweite etwa ein·
Jahr alte Kind aufgefunden. Die näheren Feststellungen
ergaben, daß der Gashahn geöffnet «war. Zweifellos
handelt es sich um einen U nglücksfall » „9.x.
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(im wirbt für den Bölterbund.
Der englische Lordsiegelbewahrer über Abrüftung s

« und Sicherheit. ’
Lordsiegelbewahrer E d en hielt _ im L o n do n er

Stadtteil F u l h a m seine erste öffentliche Rede seit seiner
Genesung. Eden gab zunächst einen kurzen Überblick über
die mit dem englisch-französischen Protokoll vom
3. Februar eingeleitete Politik und fuhr darin fort, erwolle
in ein paar Sätzen in die Erinnerung zurtickrufen, warum
das» Ergebnis des Berliner Besuches nicht alle Hoffnungen
erfullt habe. Das Londoner Protokoll habe iu” der Haupt-«
fache zwei Dinge behandelt: Sicherheit und Ab-
r ustu n g. Jn keiner dieser beiden Fragen habe man in
Berlin wesentlich Fortschritte erzielen können. Jn der
Sicherheitsfrage habe Deutschland in bezug auf einen

mehrfeitigen osteuropäischcn Nichtangriffspakt ein« I
Angebot gemacht. _ «

Es sei wichtig, daß alles getan werde, um den besten Ge-
brauch von diesem Angebot zu machen. England griinde
seine Auffassung von der europäischen Sicherheit auf den _
V ö I k e r b u n d ; let-der sei es nicht in der Lage, zur Zeit
Deutschlands Bereitwilligkeit zu verzeichnen, seine ·"Mit-
gliedschaft wieder aufzunehmen. «

Auch in der R ü st u n g s f r a g e hätten sich die eng-
-lischen Hoffnungen nicht erfüllt. Was die in dieser Frage
bestehenden Schwierigkeiten angehe, so wolle er das«

Beispiel der Truppenbestände «
anführen. Jn allen bisherigen Abrüstiingsbesprechiiiigen f‘
fei man davon ausgegangen, daß in einem etwaigen Ab-
kommen über die niilitärischeii Streitkräfte Parität
zwischen den in Europa befindlichen Truppen der drei
großen westlichen Festlandinächte, Frankreich, Deutschland
und Jtalien herrschen müsse. Dieser Vorschlag sei auch in .
dem MaeDonald-Plan enthalten gewesen. Für die. drei
genannten Länder seien 200 000 Mann und für Sowjet-·
rußland die erheblich höhere Ziffer von 500 000 Mann
vorgeschlagen worden. Wenn ietzt die deutsche Regierung
die Notwendigkeit von 550 000 Mann aufrechterhalte, sei
es klar, daß bei einer so hohen Ziffer die Parität zwischen
den drei westlichen Festlandsmächten aus einer gleichen
Ausbilduiigsgrundlage ehrlich gesagt unerreichbar sei.

_ Er wisse die Ansicht der deutschen Regierung zu schätzen,
idaß diese Ziffer

angesichts der deutschen Besorgnisse in Ostenropg zip
gerechtfertigt . «·- ···«

sei. Daher wolle er sich für einen Augenblick der L a g e
in O st e u r o p a widmen. Was man auch immer von dein
Experiment heute. das zur Zeit in S o w i e t r uß l an d
erprobt werde: Niemals zuvor’sei er in einem Lande ge- «
wesen, das auf viele Jahre hinaus so sehr mit seinen
inneren Arbeiten in Anspruch genommen sei wie Sowjet-
rußland« wo noch manches getan werden müsse, um das
Schiff wieder in den richtigen Kurs zu bringen. Sowje»t-
rußland wurde sich in feinem eigenen Jnteresse gegen alles
wenden, was die Maschinerie, die zur Zeit in mühevoller «
Arbeit errichtet werde, erschüttern könnte, und man könne ·
sich ‚ferne großeren Erschütterungen vorstellen als einen
K r i e g. Auch „6,35

der geographische Faktor «
dürfe nicht übersehen werden. Die Entfernungen, die den ·
großteii Teil Deutschlands von Sowjetrußlaiid trennten,
feien riesig. Seit der Wiedergeburt des großen pol-
nisch»e n Staate s, der bereit und gewillt sei, auf der
europaifcheri Buhne eine beträchtliche Rolle zu spielen, sei
die Moglichkeit eines sotvjetrussischen An-
g r i f f e s auf Deutschland ein geographischer Anachrouis-
muss gewordem Aus diesen und anderen Gründen sei es
fur ihn schwierig, die Besorgnisse über einen militärischeii
Angriff Sowjetrußlands zu teilen, die in Deutschland
heute anscheinend herrschen, und er müsse hinzufügen, daß,
wenn eine Nation sich um ihre eigene Sicherheit sorge,
fur. sie der beste Weg der fein würde, ihren Platz im
V o l k e r b u n d e einzunehmen und dadurch den - Nutzen
der kollektiven Sicherheit zu erhalten. »H]

Kollektive Sicherheit
bedeute nicht ein ausgewähltes Bündnis gegen irgendeine
einzelne Nation; es bedeute, ldaß jede Nation ihre Mittel
zur Verfügung stelle, um allen Nationen Sicherheit zu
geben. Die englische Politik sei gegen keine
Nation gerichtet, sondern nur gegen solche Nation oder
Nationen, die gegen die Grundsätze der Völkerbiiiids-
satzungen verstießen, die England angenommen habe.
England werde immer auf der Seite des
kollektiven Systems gegen jede Regierung oder
jedes Volk zu finden ein, das durch eine Rückkehrzur
Machtpolitik den Frie en zu brechen suche, den dieses
System gerade schaffen wolle, Die öffentliche Meinung

. in England werde nicht sso fe "r durch Friedenserklärungen
als vielmehr durch kontrukt ve Beiträge beeinflußt wer-
den, dte ekne Regierung zur gemeinsamen guten Sache
Bleibet-. w. . „Maul:



Musikzug i. Arbeitsdienftgruppe Glogaii
I Tafe Flora Sonntag. 19. Mai 1935

Großes Konzert
Leitung Musilzugführer Rudolf Horschler

« Beginn 16 nur, Eintritt do Pf., Vorv. 40 Pf» untf.30 Pf.
, (Vorverlauf im Stadtblatt)

Nach dem Konzert
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Für die uns aus Anlaß unserer Vermählung
erwiesenen Auimerksamkeiten danken wir herzlich

‘PolkwitzLArnsdori, im Mai 1935

Otto Adam und - Frau 'Eliriede geb. Kuschicke
DDDDDDDDDDDDBDDDDDDDDDDDDDDDDGDDDDDDDDDUD
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Für die vielen Glückwünsche und Geschenke
zu unserer Silbernen Hochzeit danken herzlichst

Trebitsch, 16.Mai 1935 «

Reinhold Göldner und Frau
gggggzzzgonaoosunoannnnoounuununnunnoun
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Für die vielen-und herzlichen Beweise der Anteilnahme
beim Hziingange unseres lb. Vaters, August Scheuer-l-
sei es durch Wort, Schrift oder Grabgeleit, allen, allen ein
herzliches »Gott vergeltsl« .

Urnsdorf, den ie. Mai ing

Die trauernden Hinterbliebenen   
s
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«  Nah-und Fern.
f Zwei Raubmörder zum Tode verurteilt.

Jn Schwerin hatten sich vor dem Schwurgerichi
ver 19 Jahre alte Angeklagte Friedrich Wilhelm
Panlow und der 18 Jahre alte Angeklagte Helminth
S a-ß ausMaßlow bei Wisinar wegen R a u bin o r d e s
zuverantworteir Die Mörder hatten in der Nacht zum
23. Marz dieses Jahres den Händler Ciczewsli gemeinsam
mit einer eisernen Brechstange getötet und ihn dann seiner
Barschaft in Hohe von 63 Mart beraubt. Das Urteil
lTautgte sgetgen fbeides-.Lilngelflaåzltbenkwegen Raucinordes auf
--o e ra se owe au er ennun der bür erli en

Ehrenrechte auf Lebenszeit; — g _ g ch

Simon laßt sich

   
  

m. t: f“4%“
à‑àL‑ċ .

   

über den AbessiuiensKonsiili
unter-richtenI-

« Der englische Botschafter in Rom,· Sir Erie
D.r.umm-ond, ist zu; wichtigen Besprechungen mit
seiner Re ierung nach London abgereist,«nachdem ser noch
urz vor er von dem italienischen Unterstaatsselretär«
S uvich empfangen worden« war. Drummond, früher
Generalselretiir des Völkerbundes, ist telephonisch nach-

s London gerufen worden, um Außenminister Simon über
den-Stand des AbessiniensssKonflikts Aus-
fünfte zu erteilen und sich als Völkerbundssachverstän-
diger dazu zu außern. «

Brandftiftung aus« Rache. Jn Weite n h a g e n «im
Kreise Greifswaldss brannte das Zweifamilienhaus des«
Eigentümers Eli-ander mit einer angrenzenden Schelme»
und einemsSm nieder. Nach sden Ermittlungen steht fest,
daß der 63fährige Max Paul, der in dein abgebraiinten
Wohnhaus Mieter war, aus Rache gegenüber dem Haus-
wirt den Brand angelegt hat. Paul ist flüchtig. Rach.
Aussage der Hausbewohner hat er vor seinem Verschwin-
deii seine Mit-bewohner durch zwei Schüsse, die er in das
Schlafzimmer des Hauswirts abgab, alarmiert.
Im Faltboot von Hamburg nach Col-ombo. Der

junge·Deutsche Oslar Speck, der vor genau drei Monat-en
mit einem Faltboot von-Hamburg nach Australien ge-
stattet war, ist glücklich in C olo m b o , . der Hauptstadt
von Cehlon, eingetroffen. Er will-zwei Monate lang in
Eolombo bleiben, bis ein neues Boot eintrifft. , An-
schließend will er seine Reise nach Madras fortsetzen. »

Jm eigenen Auto. lebendig verbrannt. Kurz vor
Ro t h l r euz in Südbavern wurde an der schranlenlosen
Bahniiberfahrt ein Auto von einem Personenng erfaßt
und in den Graben geschleudert. ngleichen Augenblick
sing der Wagen Feuer. Alles spielte sich mit solcher
Schnelligkeit ab, daß der Wagenleuler,· Adolf Dreilorn
aus Stuttgart, sich nicht me r aus dem umgestiirzten
Auto befreien konnte und be lebendigem« Leibe ver-
brannte. vDer Zug,« der zuerst angehalten hatte, mußte
tgvxitetrfahrem da er selbst-durch die Flammen in Gefahr

e.

Seltsame Folgen einer Stadtratswahh Die franzö-
si en Kommunalwahlew haben. aus ent egengesetztenn

r nden noch einige tragische-Folgen geha t. Während
sich ein-Stadtrat, der dieses Aait.seit. dreißig Jahren
belleidetx nun aber nicht wiedergewähltcwurde,. in Chdzetbx
inseinenr·Flitßchen· ertränkte, feierte ein insPrivass neu-
ewählter Siadtrat diese Ehre dadurch. daßer sich sinn-
os betraut. Die Folae war. dati er einer Wermut?”

l
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Reisig 2, Birken,
Erle, Kiefer _ 
er wieder sehen kann.

-. digleit von 18 Meter zu Tal gleitet,-bedroht die Bundes-

‚ 180 Meter entfernt ist.

» beteiligten.- Al

Lchhweren Prügelei soll darin zu suchen sein, daß der eine

 i

90Das bofisForftamt Toppeiidorf
stellt Montag,··den 20. b. Mts., von Vorm. 9 Uhr ab
Div. pro-Inhaltes- aus der Revierförsterei Töppentorf
im«Zillmann’schen Gasthaus in Töppendorf zum öffentlich
meistb. Verlauf. Anschließend hieran gelangen die Töppen-
dorfer Forstwirer für 1935 zur Verpachtung

Gr.-Schwein, 14. Mai 1935 Der Forstmeister
 

Zurück!

Dr. med. Poet-old «
Facharzt für

(Ihrem, Hasen- u. Halskrankheiten

Liegnitz, Solches-ges- Sir. 72  
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rann Oska Mumm,
Slswlllch B sein- errkåksEkETäikåTisex
gep.Dentist . en von lahrelimgem Leiden oft in 14 Täan

lohne Diät) vollstandig befreit»W.

Bchdlfs iümtl. Kluftiieilli.-Mii- Wmatter, Gvktitz uns Schm-
auch. nur!“ 31 (Üfliflcenimlci lEVhiiltL i. d. Apoth.) ftkaße

ießen -
· Sonntag, 19.‘ Mai i«

fallt aus aß' dies
Nächstes Schießen ist ///////////////////////////
Sonntag, d. 2. Juni inDein neun, «

Gmel Frimeuhilfe Montag WM
20 Uhr Vclcillbillllib - /vtq.e.EYIZ/pi
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Lust-III,

alles rein!
Hei-gestellt in denpersii«werlleiszt» s

laufend abzugeben

Förft. Thomas
,,Burg« Heinzenburg, Kreis Lüben   
 

ineueilnfiilusliauen
Stadtanficht, Markt, Liibenerftr·., neue
Ausnahmen, Stück 5 Pfg» empfiehlt
Buchdruckerei Politik-site-

verfiel und sich eine Kugel in den Kopf tagte. Der Tod
trat auf der Stelle ein«

Blinder Kriegsinaler wieder sehend geworben. Ein
bekannter französischer Kriegsmaler Lenormand, der in-
folge schwerer Verletzungen das Augenlicht vollständig
verloren hatte, ist in Paris nach mehreren Operationen
und langen Heilkuren jetzt so weit geheilt worden, daß

Erdrutfchgesahr in. Tirol. Bei der Ortschaft L an d
in Salzburg ereignete sich ein großer Erdrutsch des Berges
Embacher Pleile. Der Erdrutsch, der mit einer Geschwin-

straße Salzburg—-Jnnsbrucl, von der er nur noch

Forgenschwere Prügelei zwischen indischen Polizisten«
Inder indischen Stadt G u j rat gerieten zwei Polizisten
in einen Streit,. der schließlich in e ne Prügelei ausartete,·
an der sich noch zaglreiche Freunde der beiden Streiten-den

s as ,,Schlachtsel—d« schließlich geräumt
werden rannte, ergab sich, daß zehn Leute bei der Prügelei
ihr Leben eingebüßt hatten. Die angebliche Ursache d eser

olizist seinen Kameraden zu vergiften versucht hat.
Bier Tote bei Explosion einer Feuerwerlssabril. Jn

dem« südindischen Dorf Tiruvathi ereignete sich in
einer Feuerwerlsfabril eine schwere Explosion, die das-«
Gebäude völlig zerstörte. Vier Arbeiter kamen bei dem
Unglück ums Leben.

Letzte Telegrammel

Selbftmordversuch eines Brandftifters.
_ Greifswald. Zu dem inhsteriösen Brand in W e i te n-
hagen erfahrt man noch, daß der flüchtig gewordene
Rentier Max Paul, der vermutlich die Gebäude aus
Rache angesteckt hat,- am Holzdamm des Waldes von
Potthagen mit schwerer Schußwunde von Wald-
arbeitern aufgefunden wurde. Näheres über die Tat war
jedoch noch» nicht zu -erfahren, da Paul noch nicht ver-
iaigginicbiigsfahig ist. Die Schußwunde hat er sich selbst bei-

a .

 

Japanischer Weltslieger in Nürnberg.
Wimberg. Der japanische Flieger Ano, der

gegenwärtig einen Wdltflug unternimmt, tra e t au
dem Fliighafen Nürnberg ein. f i tz «

Austausch der Ratifilationsurlunden zu den Saat-
· » protolollen.

Rom. Zwischen den Borschaftern Deutsch-
lands und Frankreichs wurde im italienischen
Außenministerium in Gegenwart Aloisiss der Austausch
der Ratifikationsurlundens zu den am 18. Februar in
Neapel unterzeichneten deutsch-französischen
Ablommen über die« Abtretung der Saat-
e is e n b a«h n e n nnd anderer Immobilien und über die
Sozialversicherungen im Saargebiet vollzogen. "

Ausbau der lettlsiindifchen Luftwaffe.

Riga. Anläßlich des Na.tionalfeiertages
aben die Verwaltung und der Rat der Bank von Lett-
and beschlossen dem Ministerpräsidenten eine halbe Mil-

Neue Faltolinliiclier
gültig ab 15. Mai, find eingetroffen-
Buchdruckerei Polkwitz, Lübenerstrasse
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  lion Lat zum Ausbau der lettländi en Lu tw a e
überreichen. » sch « · H. IF

- mehrere Maschinengewehre,

 

Schützenhaus
Sonnabend, den Is- Isii

Gr.Maikränzci1en
Gute Musik Gut gebotener-ten Parkett
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Es ladet freundlichtt ein
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Anfang 4 Uhr I
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Neumühle '
  

1V!micngc}:en «
Anfang 4 Uhr Koffer und Kuchen
_H‘ Flotte Musik! t..—

Es ladet freundlichst ein Familie Vogt
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Kurze Nachrichten-. ‑. t E
L Berlin. Eine Abordnung höherer japanische-r
iMarineoffiziere besuchte in Begleitung von
Admiral Behncle die Berliner Hitle—r-Jugend.-
Die japanischen Gäste besichtigten ,die« Reichs-jugend-
führung, die Reichsführerschule in Pbtsd"am, ein tJung-
volkheim in Charlottenburg und ein B.D.M.-Heimg in
Friedenau. « « « -

Berlin. Der Reichsminister des Innern hat an _
die Reichs- und Landesbehörden eine Verfügungerlassenkz
nach der zur Teilnahme an·dem vom Ki)fsl)ä·user-
bunde in den Tagen vom 6. bis 8. Juli in Kassel
veranstalteten 5. Deutschen ReichslriegertagBes
auiten, Behördenangestellten taub =arbeitern‚ die Mitglieder «
des thfhäuserbundes sind, aus Antrag der-erforderliche
Urlaub mit Fortzahlung der Gehalts- und Lohnbezuge
und ohne Anrechnung auf den Erholungsurlaub gewahrt
werden kann, soweit dienstliche Belange nicht entgegen-
stehen; « - » .

Kiel.« Jn Begleitung sdes deutschen Militäratta
in Warschau, Generalleutnants Schin-dler, und unter Fuh-
rung des« Direktors der Polnischen Kriegsatademich
Generalmajors Kurzeba, besichtigten p olnische Offi-
ziere als Gäste des Reichswehrministers verschiedene
Anlagen in Kiel und staiteten dem S·tationschef, dem
Flottenchef iiud dein Befehlshaber der Linienschiffe auf
Pauzerfchiff-»D"eutschland« ihren Besuch ab.

« Wien. Jm sogenannten N eu m ann hof im"
12. Wiener Gemeindebezirk-, um« den am 12. Februar
vorigen Jahres heftige Kämpfe tobten, hat-nun bei ·
einem Kanalbau Waffen gefunden, und zwar

Gewehre und 500 Schuß-.
Munition. Die Waffen stammen noch aus der Zeit der
marristischen Bürgerlriegsvorbereitungen. -

Warschau. Das Parteiorgan der »Nationalen
Partei«s (Rationaldemolraten) hat als einziges Blatt in‘
Polen keinen Nach-r us für den· Marschall Pilsudsli
veröffentlicht Stattdessen shat das genannte Blatt eines
Notiz gebracht, in der es hieß, mit ihm sei der Grund--
pfeiler des gegenwärtigen Systems fortgefallen, was-nicht«-
ohne Einfluß auf die weiteren Ereignisse und ausdiek
Lage Polens bleiben könne. Daraufhin hats der polnische-—
Verlegerverband die ,,Gazeta Warszawsla« aus feinen-
Reihen ansaesclilossen

Keinrvliiigliederfperrefürs-Unmime .
Die Pressestelle der Reichsfugendi

führung gibt bekannt: Eine Sperre für d e Auf-
nahme in die Hitler-Jugend und den Bund Deutscher .
Mädel ist nicht erlassen und auchnichi beabsichtigt
Die vom Reichsschatzmeister der NSDAI . erlassene Ver-
fügung, wonach die zur Zeit für die artei bestehende
Mitgliedersperre bis zur endgültigen Regelung auch auf ·
Angehörige der HJ und des BDM. ausgedehnt wird, st
teilweise-falsch ausgelegt worden. Wie aus der Ve-
xügung des Reichsschatzmeisters Fervorgehh ist lediglich
ie schon bestehen-de Sperre f' r bie Ausnahme
in die R SDAP. nunmehr auch ausgedehnt worden-
auf die Aufnahme von-Mit liedern aus der HJ. und
dem BDM., die im allgeme nen mit ihrem 18. Lebens-
jahr in die Partei übergeführt werben. j ·»

Eine Ausnahme von M tgliedern in die HI. undj
den BDM. wie au in das Deutsche Jungvolt und die
Junamädel in der J. ist nach w e bot niedlich « sz
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Am 21. Mai ‚Reichstag.
Der Führer gibt eine Erklärung der

Reichsregierung ab.
Der Reichstag ifl auf Dienstag, den 21. Mai,

2 O Uhr, einberufen. Aus der Tagesordnung sieht als
einziger Punkt: Entgegennahme einer Erkla-
rung der Reichsregierung.

Wie verlaufen wird der Führer und Reichskanzler
die Erklärung der Reichsregierung felbsl abgeben.

Die Reichstagsfilzung ifl deshalb auf 8 Uhr abends
angesetzt warben, utn jedem Volksgenoffen die Möglich-
keit zu geben, die Rede am Rundfunk zu hören. Es find
organisatorische Maßnahmen in Vorbereitung, um sicher-
zufiellen,«dafz auch alle Volksgenvffen an dem bedeutungs-
vollen Ereignis teilnehmen können.

:X:

Seit Wochen gingen im Ausland Gerüchte um, nach
denen eine große außenpolitifche Erklärung des Führers
bevorstehe. Selbst aus dem Inhalt der Rede wollte man

- schon Einzelheiten kennen. Nach der Konserenz in Stresa,
der Völkerbundsratstagung in Genf, den Beratungen in
Rom und Florenz und den L-aval-Besiichen sind immer
wieder in der Auslandspresse Versuche gemacht worden,
die« deutsch-e Ansicht zu den aufzenpolitischen Ereigtiissen
herauszuloclen, zumal Dann. wenn die Diplomatetikiinst
nicht mehr weiter wußte. Der Führer hat aber während
llder Zeit der diplomatischen Hoeljs«;«.riiiiliiigen in
Europa keine Erklärung abgegeben. Nur der Reichs-
außenniinister v o n N e u r a t h hat während der
Konserenz von Stresa mit einer kurzen Erklärung
über die Steltixxignahme Deutschlands zu verschie-
denen Problemen öftlicher Paktpolitik einmal ein-
gegriffen. Außerdem hat die Reichsregierung die vom
ganzen deutschen Volk einmütig in schärfster Form ab-
gelehnte Entschließung des Völkerbundsrates in Gens
über die Verkündung der allgemeinen Wehrpflicht in
Deutschland mit einer kurzen Proteftnote am Sonnabend
vor Ostern beantwortet Diese Note enthielt schon den
Hinweis Darauf, daß sich die Reichsregieriing jede weitere
Stellungnahme vorbehalte.

Der Führer hat in freier Entscheidung den Zeitpunkt
der Stellungnahme Deutschlands zu den außenpolitischen
Vorgängen der letzten Monate gewählt. Die Auslands-
presse wird nun wieder mit allerhand Meldungen über den
Inhalt der Hinter-Erklärung aufwarten, aber sie wird
nichts Sachliches über den Inhalt der Rede des Führers
zu sagen haben, bevor Adolf Hitler am Dienstagabeiid
um 8 Uhr im Reichstag das Wort nimmt und in der Ge-
meinschaft mit den Ertvählten des Volkes sowie in der
Gemeinschaft mit dem ganzen deutschen Volk die außen-
politisch-e Stellungnahme Deutschlands verkündet.·

l Gerne-Is--::3kstastsemdfaiig angeordnet
l Anläßliclz am Dienstag, dem 21. Mai 1935, um

20 Uhr stattfi..·.snden Reichstagssitzung, in der

derReichstag eine Regierungserklärung entgegennehmen

wird, ist von der Abteilung Rundfunt der

Reichspropagandaleitung Gemeinschaft-Z-

 

em p f"a n-g'berfiig-t worden. Alle Gliederungen der Funk-· I
warteorganisation haben daher die notwendige Vor-

arbeit zu treffen, so daß die Volksgeuossen, denen keine

Möglichkeit zu einem Hausempfang gegeben ift, auf den

Straßen und Plätzen durch Großlautfprechcr die Rund-

funkiibertragitng abhören können.

Deuiftklland will den wahren Frieden.
z Der Vortrag von Reichsministet Heß in Stockholm.

- Der Stellvertreter des Führers. Reichsminifter
Rudolf hieß, der seit Montag in Schweden weilt,
hielt am Dienstagabend vor der Deutsch-schwedischen Ver-

 

— " einigung in S- to ckh o l m einen Vortrag, in dem er u. a. -
erklärte, er freue fich, die Wahrheit über das
‘ueue Deiitfchland in einem Lande künden zu
können, dessen Haltung während des Krieges in Deutsch-
land unvergefsen sei, wobei insbesondere die Kriegs-
generation den hilfreichen Taten einer Elsa
Brandström und eines Sven Hedin immer gedenke.
»Eine Erscheinung, wie die deutsche nationalsozialiftifche
Revolution«, so führte Rudolf Heß aus, »wird aus die
Dauer nicht-ohne Ausftrahlungen auf bie übrige Welt
«sein,· obwohl esden Trägern der nationalsozialistischen
Bewegung untersagt ist, auf die inneren Verhältnisse der
anderen Staaten Einfluß auszuüben.

- Denn die Auswirkungen treuer Gedanken beschränken
sich in Deutschland nicht auf die Politik, sondern auf
seine Kultur überhaupt in der titnfafsendsten Bedeu-
tung dieses Wortes. Die Grundgedanken des Natio-
netzlfozialisinus haben eine Revolutionierung des
deutschen Volkes von Grund auf hervorgerufen.“

Rudolf Heß gab dann einen liberblicl über das Wer-
den des Nationalsozialismus Der Nationalsozialismns
frißt im Krieg und in den Folgeerscheinungen des Krieges ·
in Deutschland-. Im Erleben des Frontkänipi
fers reisten die neuen Ideen, die heute dcr
trageude Bestandteil des Nationalsozialismus find. Wäh-
rend die Frontkämpfer draußen, zum letzten Opfer bereit,
ihre Pflicht tateu,"unterhöhlten gewissenlose Elemente die.
Widerstatidskraft des Volkes im Innern Unter dem Ein-
flitß der Propaganda der neuen Machthaber nahm die
Masse des deutschen Volkes-die Unterzeichnung der bei-
nahe tödlich wirkenden Bestimmungen des Versailler
Vertrages hin. Zur Entschuldigung kann ich nur an-
führen, daß dieses deutsche Volk an die Heiligkeit inter-
nationaler Versprechen glaubte, daß die I4 Punkte Wil-
sons, auf Grund derer das Volk die Waffen streckte, in
ihrer so idealistischen Prägung dem im deutschen Volke
zutiefst wurzelnden Idealisinus entgegenkamen.

Die Masse des Volkes konnte nichts glauben, daß ein
geheiligtcs Versprechen des Staatsoberhauptes der
Vereinigteu Staaten später einfach übergangen wer-
den sollte. Denn daß es übergangen wurde, kann

. heute niemand mehr bestreiten. Das deutsche Volk
glaubtean die 14 Punkte, wie es an die Versprechen
m VersaillerVertra glaubte, daß nach der Selbst-
eutwaffnung Deutsch ands die übrigen Staaten der
Welt ihrerseits abrüften würden. Was aus der Ab-

rüftung wurde, ist bekannt.

Rudolf Heß f ilderte dann den unheilvollen
Ein fl riß, den d e an vielen maßgebenden Stellen im
Staat und in der Wirtschaft stehenden u den im
Deutschland der vornationalsozialistischen Set ausgeübt
haben, und-kennzeichnen das damit parallel laufende An-
wachsen des Bolsebewismns Die Entwicklung des fühl-

 

 

polkwitzer Stadtblatt i
schen Einflusses war einer Der inuggeoeiioeii Uuiioien „u
die Verfallserscheinungen, die, wenn der National-
fozialismiis nicht im le ten Augenblick Einhalt geboten
hätte, wirtschaftlich im anipf aller ge en alle, kitlturell
im Nihilismus, staatspolitisch in der narchie, kurz in
einem Zustand enden mußte, den wir als Bolfchewismus
bezeichneten.«

Doch fast zugleich mit dem SJiieberbrueh Deutschlands
begannen auch die Versuche zu einer Rettung vor dem
Chaos. Erfolg in diesem Streben konnte nur ein Mann
erringen, der selbstverständlich Frontkämpfer war und
außergewöhnliche politische Begabung und politischen
Instinkt besaß.

Adolf Hitler glaubte fanatisch an fein Volk und beson-
ders auch an den eutschen A r b e i t e r, den er im Felde so
opferbereit, tapfer und treu gesehen hatte. Im Glauben
an dieses Volk stellte er dem Materialismus der Zeit
einen neuen Idealismus entgegen. Während die andere
Seite alle nationalen Eigenarten auszumerzen suchte,
förderte der Nationalfozialismus Volksbrauch und Volks-
sitte. Der Gottesleugnung stellte er entgegen den Begriff
der Allmacht. Der Lehre des Pazifismus stellte er ent-
glegen den Glauben an die kämpferischen Tugenden. Den
nhängern des Nationalismus und des Sozialismus, die

eine Welt zu trennen schien, die scheinbar nnversöhnlich
gegeneinanderstanden, gab Adolf Hitler eine neue Platt-
form, indem er den Begriff des Nationalsozialismus schuf.

Er lehrte, daß Nationalismus und Sozialismus ein-
ander ergänzende Begriffe sinds Zur Veraiikerung
feiner Ideen und zu ihrer systematischen Verbreitung
im Volke schuf er die NSDAP. Und diese Partei er-
reichte in fünfzehn Kampfjahren die innere Wandlung

i. des deutschen Volkes. .
die Voraussetzung isi sur oeu Erfolg Der errben, die heute
in Deutschland von den Trägern der hitlerischeti Welten-
fchauung, des Nationalsozialismus, geleistet wird. War
das erste Ziel des Nationalsozialismiis einst die Erkla-
gnng der Macht, so ist sein Ziel seit der Machtergreifung
die Verwirklichung seiner Ideen und Ideale mittels der
Macht. Seine Werkzeuge sind der Staat und die Partei.

Wenn wir die Frage aufwerfen, wie weit er dabei
erfolgreich war, so kann ich feststellen: Der Zu-
saninienschluß des Volkes über alle bisher trennenden
Weltanfchauungen, Klassen, Stände, Parteien und Einzel-
staaten hinweg in einem Reich, ist sur Tatsache ge-
worden. Der Nationalsozialismiis hat ein gefchloffenes
Ganzes. eine wirkliche Volksgemeinschast geschaffen. Alle
Versuche,s die einst sprichwörtliche ilneinigkeit zur Ver-
folgniig fremder Interessen zu benutzen, sind ein von vorn-
herein boffnungsloses Beginnen. Früher verteilten sich die ·
Stimmen des Volkes schließlich auf 36 Parteien und
Parteichen, die alle einen von kleinlichsten und egoistischen
Gesichtspunkten getragenen Kampf gegeneinander führten,
die nicht die großen gemeinsamen Interessen eines um sein
Lebensrecht ringenden Volkes aufzeigten.

H eute stimmt das Volk in nie geahnter Geschlosfens
heit für einen Führer und eine Parteii

Den Gegnern sind die Angriffspunkte für ihre zer-
setzende Tätigkeit genommen. Nur ein letzter Angriffspunkt
ist noch nicht ganz ausgeschaltet Dies sind die kon-
fessionellen egensätze. Demgemäß haben sich
auch alle Gegner in der Austragung des künstlich hervor-
gerufenen Kirchenstreites zusammengefunden. Wir haben
festgestellt, daß sich gerade atheistische Kommunisten, gottes-
leugnerische Marristen, die früher aus der Kirche aus-
getreten waren, nunmehr in irgendeiner konfessionellen
Organisation kämpserisch betätigen nnd den Kirchenstreit
zu fchüren, bemühen. Sie haben nur ein Interesse: Wenn
schon sonst alle Gegensätze geschwunden find, wenigstens
die Gegensätze der Konfessionen zu verschärfen und einen
Gegensatz zwischen dem Staat und den verschiedenen
Kirchen zu schaffen.

Der Nationalfozialismus will, daß, wie einst unter
Friedrich dem Großen. ,,jeråer« nach seiner Fasson kelig

· mer e‘.
Der nationalsozialistische Staat gibt den Kirchen was
der Kirche ift, bie Kirchen haben dem Staate zu eben,
was des Staates ist. Darüber hinaus sieht der natsonab
fozialistifche Staat den inneren Zänkereien der Bekennt-
Ujsse Umntekefüert gegenüber. Von diesem Grundsatz
konuen uns auch noch so viele im Ausland tendenziös
verbreitete falsche Na richten über den Kirchenstreit in
Deutschland nicht abbr ngen —- Nachrichten die nur den
einen Zweit verfolgen, gegen den Nationalsozialismus
im Auslande zu wirken-, nachdem so viele andere Lügen

 

l

ihre Wirkung verloren haben, weil die Tatsachen gegen
sie sprachen.

Als Krönung der gewaltigen Anstrengung um
Deutschlands Wiederaufbau und zugleich als Voraus- -
setzutig für den Bestand des Ganzen ersteht d a s n eue
sdeutsche Volksheer. Es bietet dem Volke den
Schutz, dessen es bedarf, umin Ruhe seiner Arbeit nach-
zugehen. Das kaum bewaffnete Deutschland von früher
hat oft genug erfahren, welche Störung feiner Arbeit es
bedeutete, wehrlos zu fein.

»Es wäre eine verbrecherische Unterlassung der deut-
schen Regierung, wollte sie Deutschland nicht durch

Schaffung von Macht sein Recht sichern«

' Nach der Feststellung, daß das ideale Ziel der Er-
haltung des Friedens für Deutschland zugleich eine fach-
liche Notwendigkeit sei, fuhr Rudolf Heß fort: »Der
Fuhrer ist Froutkämpferl Und ich bin ja auch From-
kampfer, und fast alle anderen Mitarbeiter des Führers
find ebenfalls Frontkämpfer des furchtbarsten Krieges
aller Betten. Wir wissen, was der Krieg be-
deutet. und lieben deshalb den Friedenl
Wir wissen, daß der Weltkrieg 15 Millionen Tote ge-
fordert hat. Wir wissen aber auch, daß der Friede um so
besser gesichert "ift, fe weniger etwa abenteuerlustige Nach-
barn das Gefuhl haben können, daß der Einmarfch in
deutsches Land ein militärischer Spaziergang sei.«

Die Welt wisse heute, dafz ein solcher Marsch in deut-
fches Land kein Spaziergang fein würde. Kaum se
war ein Volk so entschlossen, fi bis zum letzten

Mann en mehren. wie das eutkche heute.
»Das deutsche Heer ist nicht nur eine Lebensbedin-

gnug fur das Deutsche Reich, sondern auch für die Un-
abhangigkeit und das Leben der deutschen Nation die
von Vö kern umgeben ift, von deren Heeren fast jedes
einzelne fast ebenso groß i , wie das ganze deutsche.«
Diesen Satz schrieb Llohd eorge am i. Januar 1914.

z. Wieviel mehr träfe er heute u.
Reichsminister Heß schilderte anschließend die heutige

Bedeutung und die Au gaben der nationalsozialiftifchen
Bewegung, und die autoritäre Gewalt, die Adolf itler
als Fuhrer der Partei und des Staates in Deuts land
innehat. Er kann feine Verantwortung nicht verstecken
hinter Beschlüssen ttnvemnttunrtlickier Bassiana-männlic-

.fiinken. Dieser Rückgang,
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betten Sein Gewissen, die Verantwortung vor seinem
Gott, vor seinem Volk und vor der Geschichte sind seine
letzte und hö fte nftana.

Daß Ado f Hi ler, so wie er innerpolitisch der Retter
Deutschlands wurde auch außenpolitisch ge-
fündere Verhaltnisse schaffen und mithelfen
wird, an der Gesundung der Welt, das sprach Rudolf
Heß als seine überzeugung aus. Wie der Führer selbst
betonte, braucht Deutschland um feiner Waffenehre willen
keinen Krieg zu führen, denn es hat sie nie verloren. Daß
aber ein neu-er Krieg die wirtschaftlichen und politischen
Verhältnisse, welche die Folgen eines früheren Krieges
find, nicht zu bessern vermag, sondern endgültig das

— Chaos herbeiführen müßte, ist eine für jeden deutschen
Politiker felbftverständliche Einsicht.
Der Stellvertreter des Führers schloß seine Rede mit
der Betonung, Deutschland wolle keinen Krieg,

sondern den wahrhaften Frieden.
— —- J

Reichspatteitaa vom 10.—16. September
Auf der Hauptversammlung des ,,Verkel)rsvereins

Nürnberg e. V.« kam u. a. Oberbürgermeister Lieb el
auf die Vorbereitungen zum sJiürnberger Parteitag 1935
zu sprechen. Der diesjährige Reichsparteitag, so erklärte
Liebel, werde noch größer gestaltet, als der des Vorjahres.
Vom Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg würden
bis zum Parteitag 1935, der vom 10. bis 16.
S e p te m b e r stattfindet, rund 15 Millionen Reichsmark
aufgewendet werben. Die Deutsche Reichsbahn werde für
Arbeiten im Bereiche des Reichsparteitaggeländes eben-
falls 15 Millionen Reichsmark aufwenden. Der Nürn-
berger T i e r g a r t e n werde in den nächsten Iahren von-
seinem bisherigen Platz verlegt werden, da dieser Raum
in das Reichsparteitaggelände einbezogen werden müsse.
Der Tiergarten werde an anderer Stelle in viel schönerer
und reichhaltigerer Form wiederstehen. Nürnberg werde
dann den modernsten deutschen Tierpark sein
eigen nennen können. -

Programm des Reichshandwetistages.
Reuchshandwerksmeister S ch m i d t ra vor re e-

vertretern in Berlin über die VorhkresungenP zisifm
Reichshandwerkstag, der vom 12.bis23.Iuni in
Frankfurt a. Main und den umliegenden Städten statt-
findet und den Beweis erbringen wird, daß der
L e ist u n g s»g r u n d f a tz·im deutschen Handwerk wieder
zur vollen Blute gekommen ist. Der Reichshandwerkstag soll
als ein Tag des Berufsstolzes und der.Arbeits-
ehre der» schonste Tag des Jahres für Meister, Geselle
und Lehrling fein. .

Reichshandwerksmeister Schmidt gab im einzelnen das

v I«

. Programm bekannt, das am 12. Juni mit einer
Kranzniederlegung am Ehrenmal und am Grabe
Horst Wessels in Berlin, mit Kranzniederlegungen in
Manchem am Tannenbergdetllmal und in Nürnberg be-
gitinen wird. Es folgt dann eine A r b e i t s t a g u n g in
W i e s b a d e n , die am 13;« Juni einsetzt, mit zahlreichen
tpna u p t v e r s a mm l u n g e. der Reichsinnungsver-
bande der einzelnen Handwe« sabteilungen in.Wiesbaden,
Koblenz, Mainz und Frankfurt a. Main. Diese Tagungen
dauern bis zum Sonntag, dem 16. Iuni. An diesem Tage
findet in Frankfurt a. Main im Stadion eine
g r o ß e K u n d g e b u n g ftatt, die von zahlreichen
Ehrungen einzelner Handwerksgruppen begleitet it. Die
Fachgruppe Reichsbetiebsgemeinschaft und die anpr-
organisatiousdes Handwerks halten dann in den folgen-
den Tagen ihreB e r a t u n g e n in Frankfurt a. Main ab,
während die Sondertagungen wieder in allen um-
liegenden Orten, darunter auch in Darmstadt, stattfinden.

Die Verlagerung des deutschen «
« Auße·nhandels.

Die Bilanz des ersten Vierteljahres 1935.
Im ersten Vierteljahr 1935 war die deutsche Einfuhr

insgefamt um etwa 2 v. H. höher als im vierten Viertel-
jahr t934. Diese Zunahme der Einfuhr entfällt aus-

. schließlich-auf die außereuropäifche Länder ru e. Wäh-
« rend die Einfuhr aus Ubersee insgefamt ugi feist 9 b. H.
gestiegen ift, blieben die Bezüge aus Europa etwas hinter
dem Stand des Vorvierteljahrs zurück. Vergleicht man
die Ergebnisse mit denen des ersten Vierteljahrs 1934, fo
ergibt sich das umgekehrte Bild, nämlich ein Rückgang der
asußereuropaischen Lieserungen um rund 28 v. H. und eine
Steigerung der Bezüge aus Europa um 21 v. H. s

DieAussuhr ist vom vierten Vierteljahr 1934 zum
ersten Vierteljahr 1935 insgefamt um etwa 10 b. H. ge-

» der- im wesentlichen satte-n-
bedingt ift, entfallt ausschließlich auf die europäifche
Ländergruppe, deren Warenbezug aus Deutschland ins-
gefamt um fast 15 b. H. abgenommen hat. Die Ausfuhr
nach Außereuropa war demgegenüber im ganzen um etwa
3 b. H. höher als im letzten Vierteljahr 1934. Diefer
Unterschied in der Entwicklung des europäischen und
außereuropäischen Absatzes ist teilweise als jahreszeitliche
Erscheinung zu betrachten. Jedoch zeigt ein Vergleich mit
dein ersten Vierteljahr 1934 ein ähnliches Bild. An dem
Rückgang der Ausfuhr nach Europa sind außer thßland,

- dessen Be üge um mehr als die Hälfte geringer waren,
in erster inie die großen wefteuropäifchen Abfa ebiete
Deutschlands beteiligt. Die Erhöhung des etwaig nach
Außereuropa entfällt vor allem auf bie asiatischen Länder,
deren Beinl e fast durchweg zugenommen haben, ferner
auf den Ab atz nach Süd- und Mittelamerika.

Die Handelsbilanz schließt im ersten Vierteljahr 1935
mit einem Einfuhrüberschuß von 149 Millionen Mark
gegenüber 53 Millionen Mark im gleichen Vierteljahr 1934
ab. An dieser asfivität war der Warenverkehr mit liber-
ee mit 120 M llionen Mark, der Austausch mit Europa,
er damit um ersten-mal einen as v ald a it,

28 Millionezn Mark beteiligt. P fii f ° nftre f. mit

reichnotiiueitnk Schwarz
Ehren-Oberli-Arheitsführer.

Der Rei sarbeitsführer, Staatssekretär Konstantin
Hieri, hat- eichsfchatzmeifter Schwarz zum Ehren-
Oberst-Arbeitsführer ernannt. Die Ehrenm-
kunde wurde dem Reichsschatzmeister durch den Gau-
arbeitsfuarer Baumann mit einer Aboridnung des Ar-
beitsdien es überreicht. » (,

 



( Budapest subeli Mackensen zu.
Generalfeldinarschall v. M ackense n traf»Mittwoch

in Bu d a p e st ein. Schon eine Stunde vor seinem Ein-
treffen hatte sich auf dein Franz-Joseph-Kai, an dem auch
die deutsche Gesaiidtschaft liegt. eine viel-
hundertköpfige Menge versammelt. Bei stralileiidein
Sonnenschein stieg der greife Marschall an ratio. .Jn-
zwischen hatte auf dein Donau-Kai eine Eh ren-
schwadron von Honvesdhusaren Aufstellung
genommen Jn dem Augenblick, in dem Generalseld-
marschall v. Mackensen das Schiff verließ, intonierte die
Militärkapelle das D e u t s ch l a n d - und das H o r st -
Wessel-Lied. Jmmer wieder brach die begeisterte
«.Menge in Heil-i und Ellen-Rufe aus.

f Zunächst wurde Feldmarschall von Mackensen von
f dein Chef der Heeresleituin, General Shvoh, im
· Namen des Reichsvcrwesers begrüßt. .

Außerdem hatten sich auch Vertreter der Regierung, der-
Hauptstadt Budapest sowie der zivilen und militarischen
Behörden eingefunden. Unter den Klängen des unga-
rischen Hymnus schritt der Feldmarschall von Mackerisen
die Front der Ehreiischwadron ab. Darauf begrußte
er vor der deutschen Gesandtfchaft die Vertreter der Orts-
gruppe Biidapest der NSDAP und der reichsdeutschen
Kolonie. Dann begann unter den Klängen deutscher
iMilitärmärsche der .

·E Vorbeiritt der Ehrenschwadron.

Nach dem Vorbeiritt begab sich Generalfeldniarschall
von Mackensen in Begleitung feines Sohnes, des Buda-
pester Gesandten des Deutschen Reiches, in das»Gesandt-
schaftsgebäude. Die begeisterte Menge, die inzwischen auf
mehrere Tausend angewachsen war» jubelte dem verehrten
Feldherrn des Weltkrieges und Retter Ungarns immer
wieder zu, so daß Feldmarschall von Mackensen sich immer
wieder am Fenster zeigen mußte.

\ Am Freitagvormittag wird Generalfeldmarschall
von Mackensen auf dem Deutschen Ehrenfried-
hof und an dem Grabmal des unbekannten
:.Sold aten je einen Kranz niederlegen.
l

Wegen fetndltcher Ginsiellung gegen das
l; neue Deutschland »

Auslöndischer Bildberichterstatter ausgewiesen.

Der Geschäftsführer der N ew Y ask Times-
Bilddienst G. m. b. H., Julius B»olgar-Berlin,
ist unter Gewährung einer Frist von funf Tagen aus
dem Reichsgebiet ausgewiesen wurden.

· Bolgar, der ungarischer Staatsangehoriger und
jüdifcher Abstammung ist, hat zu wiederholten Malen
seiner gehässigen und feindseligen Einstellung gegenuber
dem neuen Staat und feinen fuhrenden Mannern Aus-
druck gegeben, die ein Verbleiben Bolgars in Deutschland
völlig unmöglich machen.

kAufgedeckter Puischplan der estnischen
Freiheitstämpferbewegung.

Die estnische Regierung veröffentlicht eine
amtliche Erklärung über die Aiifdeckung eines
Putschp l a ne s, der in den letzten Monaten von dem
aktivistischen Flügel der estnischen Freiheitskämpferbewe-
gung vorbereitet worden sei· Nach den amtlichen Angaben
sollen sich im Laufe des Winters in Reval und Dorpat
unter Führung des Hauptmanns a. D. R e h a zwei Stoß-
trupps gebildet haben, die einen bewaffneten Umschwung
gegen die R e g i e r u n g P a et s und die gewaltsame Be-
seitigung der führenden Männer dieser Regierung planten.
iMit Hilfe eines Feldwebels sei es diesen Stoßtrupps ge-
lungen, sich in den Besitz von Handgranaten und
ahlreichen Haiidsfeuerwaffen zu fegen. Die Führer
es Pritsches sollen sogar die A n w e n d u n g v o n
Gistgas en geplant haben. Der Putschplan scheiterte
schließlich daran. daß führende Mitglieder der früheren
Freiheitskämpserbewegung, die zum gemäßigten Flügel
gehörten, der Regierung von den Plänen der aktivistischen
Gruppe Mitteilung machten.

l

 

Am Sonnabend Staatsbegräbnis
Pilsudskis.

überführung des toten Marschalls in dic Johannis-
tiathedrale — Trauergottesdienst auf dein Mokotower Feld

Am Sonnabend findet das Staatsbegräbnis des
Utarschalls Pilsiidski in Krakau statt. Am Mittwoch er-
’olgte die sllufbahrung des toten Marschalls in der
Johannis-Kathedrale in Warschau. Dort bleibt der Sarg
bis zum Freitag stehen. Das Volk wird Gelegenheit
iaben, am Sarge von seinem verehrten Marschall Abschied
.u nehmen. Bis dahin war Pilsudski im Schloß Bel-
sedere aufgebohrt. Bei der liberfiihrung wurde der Zug
röffnet durch ein Batailloii Jnfauterie, eine Schwasdron
tavallerie und eine Batterie Artillerie.

Der Sarg ruhte auf einer Lafette, die von sechs
Paar Pferden gezogen wurde.

Hinter dem Sarge folgte die Familie des Verstorbenen.
Ier Staatspräsident, die Regierung und frühere Minister-
iräsideiiten, die Generalität, das Diplomatische Korps
rnd Vertreter von Kunst, Wigsenschaft und Parlament.
_ Den großen Traiiergotte dienst zelebriert der Erz-
Jischof von Warschau, Kardinal Ksako wski. An dieser
kirchlichen Feier nehmen auch die Vertreter der Chefs
der fremden Staaten und die Repräsentanten fremder
Krmeen teil. Nach dem Traiiergottesdienst geht der Zug
zum Mokotower Feld, wo die polnische Armee durch

eine letzte Parade aller Waffengattungen
ihrem Schöpfer hiildigt. Der Sarg wird auf dem Felde
auf einer Tribüne aufgestellt, an derselben Stelle, wo der
Marschall früher die Truppenschauen abzunehmen pflegte.
Die Straßen entlang,«.,die der Zug passiert, wird Spalier
gebildet von den Verbändeii,« ‘oie dem Marschall beim
Aufbau des polnischen Staates besonders nahegestanden
haben. Während der Sarg dann zur überführung nach
Krakau auf den Eisenbahnwagen gehoben wird, werden
101 S alutschüsse abgefeuert. Ein Geschwader
Fliigzeuge wird über dem Zug kreisen.

Die Fahrt nach Krakau dauert von Freitag
nachmittag bis Sonnabend früh, also mit Rücksicht auf
die Bevölkerung, die sich längs der Bahnlinie versammeln
wird, etwa doppelt solange wie mit den fahrplanmäßigen
Zügen. Jii Krakau wird der Sarg vom Bahnhof direkt
zum Wawel gebracht, und zwar wird er von den alten
Soldaten und Legionären des Marschalls getragen. Der
Weg durch Krakau ist so gewählt, daß er durch die alten
historischen Straßen führt.

s »Warfchau hatte sein Gesicht am Mittwoch vollkommen
verandert. Jn den Straßen stauten sich die Menschen.
um ihren toten Führer auf dem Wege zur Kathedrale zu
begrußen. Die Laternen sind bis Freitag verdunkelt, die
Reklameschilder und Beleuchtungen der Geschäftshäufer
schwarz verkleidet. Aus den Schaufenstern sind die Aus-
lagen entfernt und an ihre Stelle Bilder des Marschalls
nnd Trauerdekorationen getreten. Die überführung fand
erst kurz vor Mitternacht statt.

Dauernd trafen aus dem Lande Abordnungen ein.
Eine Abordnunlg hat Erde von den Schlachtfeldern

ei Lemberg gebracht,
die von Warschau nach Krakau zum Pilsutdski-Hügel ge-
bracht werden wird. Eine andere brachte aus Litauen
Erde vom Hügel der Mutter des Mar-
scha l l s. Aus Rumänien kam eine Abordnung und eine
Kompanie des 16. Jnfanterieregiments, sdessen Chef
Pilsudski war, und zwar werden die Rumiinen nicht nur
nach Krakau kommen, sondern schon an dem großen Vor-
beimarsch auf dem Mokotower Feld bei Warschau teil-
nehmen. Diese ganze Ve.iinstaltuiig wird streng mili-
tarischen Charakter haben.

Bei den in Warschau und Kratau ftattfindenden
Beisetzuugsfeierlichteiten für Murfchall
Pils uds ki hat der Führer und Reichskanzler den
Ministerpräsidenten General sder Flieget G b rin g mit
feiner Vertretung beauftra t. Jn der Begleitung von
Ministerpräsident General örin befinden sich als Ver-
treter der deutschen Wehrmacht e n General des Reichse
heeres· ein Admiral der Reichsmarine, ein General der
Reichsluftioaffe sowie der deutsche Botschafter in Warfchau
und zwei Adiutanten des Ministervräsidenten.

 

Im grünen Rotte
Militär- und Genallnchaffisroman von P a u l I| c i n
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Nachdruck verboten

i « Derhat nun die "«»richtige« Blickrichtung gefunden.
|"‘ Da oben ist die Lenells

Ein leichtes Aufblitzen feiner Augen. Ein kaum merk-
.liches Lächeln. Grüß Gott, Lenel, heißt das, da bist du jal

J· Ein leichtes Rot steigt in ihre Wangen. Unwillkürlich
nickt sie ein wenig mit dem Kopf und hätte beinahe laut in
xdie Worte des Geistlichen ein »guten Morgen, liebster
EHansl« gerufen. Verwirrt legt sie rasch die Hand gegen den
EMund Und sieht im gleichen Augenblick, wie Rita Wüllner
ebenfalls lächelt, sehr deutlich sogar uiid offenkundig zu
iGötsch hin, als gelte der stumme Gruß ihr. Aber mit
einemmal scheint sie sich ihrer Sache nicht ganz sicher zu sein,
äblictt zur Seite und bemerkt da wenige Plätze entfernt ein
jfehr schönes und junges Mädchen, das gerade noch ein
fLiicheln um den frohen. frischen Mund hat.

' Sie sehen sich beide eine flüchtige Sekunde lang an.
fAber die Lenel hat noch soviel frohes Lächeln im bergen; _
daß sie diesen Blick der anderen gar nicht recht in sich auf-
;nimmt. Rita Wüllner aber ist wie ein junges Wild im
iWald. Sie wittert plötzlich da eine Gegnerschaft, einen un-
Tbekannten Feind, und rasch geht ihr Blick wieder zu dem
iLeutnant von Götsch dort unten. Der sieht schon wieder
starr und unbeweglich geradeaus. Und die junge, kapriziöse
Dame Riita kann nur etwas ratlos denken: ,Wen hat er nun
gemeint?‘
L Eine halbe Stunde später ist der Gottesdienst zu Ende.

Die Leutnants lassen die Mannschaften draußen an-
treten, um sie zur Kaserne zurückzuführen.

Schaulustige stehen in Mengen herum. So ein farbiges,
militiirisches Bild kostet man ordentlich aus. Auch Lenel hat
Ach draußen aufgestellt. Der kleine Fähnrich Erdmann trägt
richtig heute zum erstenmal die Leutnanisepauletten und
‚wettert auch gleich wichtig draus los: «
t »Kerls, beeilt eucht Verdammte Bummeleil Das Frei-
hier heute müßte doch wohl juckenW _

»Süß ift der Kleine", sagt ein Backfisch neben Lenel und
M Mm rate Backen vor Aulis-uns Nun bat sie «

 
 

—-

ersren Maochenfchwarm gefunden. Voraus-sichtlich .mro kn-
in den nächsten Tagen stundenlang vor der Kaserne herum——
scharwenzeln. -

Die Kompanien formieren fich. Da taucht auch hans
von Götfch auf. Suchend blickt er umher. Lenel hebt den
Arm winkend, seine Hand fährt grüßend an den Tschako.
Sie weiß, er ist heute den ganzen Tag besetzt. Kasinodienstl
Abends großer Kasinoball. Aber sie hat ihn wenigstens ge-
sehen, und das genügt ihr. Sie wird davon zehren bis zum
nächsten heimlichen SufammenfSn.

Auch Rita Wüllner steht noch da, um dem Abmarsch der
Truppe beizuwohnen, und der dicke Oberleutnant Wedel läßt
es sich nicht nehmen, schnell noch der »gnädigen Frau
Mama« die Hand zu küssen und das gnädige Fräulein zu .
begrüßen.

»Auf Wiedersehen zum Abend im Kafino, meine Damen!
- Es wird sehr lustig werden«

Natürlich gehören Wüllners zu den geladenen promi-
iienten Persönlichkeiten

Rita Wiillner hat ihre Augen überall. Es sind sehr
kecke Augen, und sie haben die Lenel auch schon wieder er-
späht.

»Wer ist eigentlich jene junge Dame, Herr Qberleut-
nant?« fragt sie wie beiläufig mit einem bezeichnenden
Blick. »Sie sind doch hier das bekannte, lebende Lexikon."

Das ist Wedel in der Tat. Er ist ein Hans in allen
Gassen und kennt alle Menschen der Gegend, die nur irgend-
wie »etwas zu fagen“ haben.

„Das nette, kleine Mädchen da? Tochter vom Mühlen-
besitzer Berger, der-den hof und die bekannte Waldmühle
da hinten in den Bergen hat.“

»Ah!«
»Ist lange in Pension gewesen. Na —«
»Auch für heute gelaben?“
Wedel wird ein bißchen verlegen. Vielleicht, wenn die

Geschichte vor Jahren nicht gewesen wäre.
„mein. Man kann ja nicht jeden loben, nicht wahr?

Aber verzeihen Sie, meine Kompanie ist fertig. Servus-
die Damen!“ '

Gleich darauf ertönt der gleichmäßige Schritt der abs-
marschierenden Soldaten. Der kleine Erdmann fühlt sich
wieder bewogen, zu zeigen, daß«er nunmehr Leutnant ist,
und sagt halblaut:

„Donnerwetter, Kerls, flotter das Tempol Jmmer
tret mm!" _ ..
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Die feierliche Einweihung der Brücke über den s
Kleinen Belt.

Die riefige Brücke über den Kleinen Bett, die die J»nsel
ofünen mit dem Festland verbindet, wurde durch K«onig
Christian von Dänemarr feierli ihrer Bestimmung aber-
eben. Unser Bild zeigt den u mit dem Konig und

gen Ehrengästen bei der ersten kFahrt über die neue
Brücke, die gemeinsam von dänischen und deutschen Ar-

beitern erbaut wurde. Aufn.Weltbild.

J

Mit dem Rammbork gegen einen
säumigen Steuerzahler.

150 irische Polizeibeamte belagerten das Haus eines
« kampflustigen Schriftstellers

Zu ungewöhnlichen Szenen kam es vor einem Hause
in Du b l i n (Jrland), als mehrere Gerichtsvollzieher sich
bemühten, von dem Schriftsteller und früheren Erziehungs-
minister O ’ K e l l h rückständige Steuern im Betrag von
290 Mark einzuziehen. Der säumige Steuerzahler hatte
vie Haustür schwer verbarrikadiert. Als die
Vollziehungsbeamtem unterstützt von Polizisten, mit
schweren Pfählen die Türe zu rammen versuchten,
schleuderte O’Kelly, unterstützt von seiner Frau und seinen
oeiden Söhnen. auf feine Gegner einen

wahren Hagel von Haushaltungsgegenständcn.
__ Den Beamten gelang es schließlich, den Pfahl durch
die Ture zii stoßen, aber er wurde von den ,,Verteidigern«
in da s H a u s g e z o g e n , was von einem erneuten
Angriff mit Wurfgeschossen begleitet war. O’Kelly, der
ebenso wie zwei oder drei Polizeibeamte am Kopf blutete,
sog sich dann mit seiner Familie in das Innere des
Hauses zurück.
Inzwischen waren polizeiliche Verstärkungen ein-
getroffen, deren Gesamtzahl sich schließlich auf

150 Mann belief.
Dann fuhr ein Lastkraftwagen der Polizei mit einem
sechs Meter langen Baumstamiii auf, mit
dessen Hilfe alsdann die den Zugang versperreiiden Möbel
im Hausslur zurückgestoßen wurden. Der kampfliisiLge
Schriftsteller und seine Söhne ließen sich nun endlich von
der Polizei verhaften. Unter dem Beifall einer riesigen
·Menschenmenge wurden sie auf einem Kraftwagen der
Polizei in Gewahrsam gebracht.

Sport.
Frankreichs Wasserballer waren bei dem er ten S iel ihrs

Deutschlandreise in Frankfurt am Main mit 10s:4 t4p:1) übt
eine Auswahlmannschaft von Südhessen erfolgreich Von de
Staffeln gewannen die — ranzosen die 4X100-Meter-Krau1
staffel in 4:18, wahrend ie Siidhesfen in der 6X50-Meter
Kraulstaffel den ersten Platz in 2:50,8. belegten.

Einen skanfdinavischen Schwiuiiurekord stellte Schwedent
Meisterin Kerstin Jsberg im 200-Yards-Brutschwiinnien mit
einer Zeit von 2:49 auf. Den bisherigen eiord hatte dii
Daniii Frl. Jacobsen mit 2 :49,5 inne.

Wegen unfportlichen Verhaltens gegen die erste Hockeyi
mannschaft des Berliner SC. wurde der SC.-Zel)lendorf zu-
nacbst vom aesamten Spielbetrieb suspendiert«
_—

Was ein schrecklicher Unsinn ist, denn schließlich kan..
ein Zug nicht schneller marschieren als b‘er vorangehende.
Aber es ist so schön, endlich auch mal ein bißchen schimper
zu können. Mit Tschingbum und Trara fällt nun die Musik
ein, die Fahnen flattern, und die ganze kleine Stadt ist
wieder mal reftlos begeistert von „ihren“ Soldaten.

Eine Stunde später findet auf dem Kasernenhof der
Parademarsch statt, der so viel Schweiß gekostet hat, und
findet Gnade vor den gestrengen Augen des Herrn Kom-
mandeurs. Die Damen des Bataillons sind entzückt, die
Truppe atmet auf nid wird entlaffen. Endlich beginnt auch
für sie das Fest, und zwar mit einem besonders nahrhaften
Mittagessen, das der „ft‘chenbulle“ mit viel Liebe und
noch mehr Fleisch zubereitet hat, nnd danach gibt's für die
meisten Urlaubl «

Auch die« meisten Kiichenmamsells Hausmädchen
haben sich seit langem den Abend disfes Tages als »Aus-
gehabend« reserviert, und es gibt keine Herrschaft, die das
nicht als selbstverständlich empfunden hätte. —-

*

Der große Saal des Kasinos und die Nebenräume
glänzen blitzblank vor Sauberkeit und blendend weiß ge-
deckten Tischen. Jn der reichen, abendlichen Beleuchtung
funkeln die an den Wänden aufgehängten Waffen

Blumen stehen überall auf dem weißen Damast. Die
Bataillonskapelle spielt auf der Bühne mit Klingklang und
Gloria, ein schönes, farbiges Gesellschaftsbild entrollt sich,
dem die vielen Uniformenein besonderes Gepräge geben.
Viele schöne Frauen, noch mehr junge Damen in entzückenden
Sommertoiletten oder kostbaren Ballkleidern. Ein bunter-
lebhafter Abend. Natürlich sind auch die meisten »Reserve-
onkels« aus der Umgegend da und fühlen sich wieder im
Glanz ihrer Uniformen. Grün ist das Tuch fast überall-
denn die grünen Fünfer sind sehr vertreten. Auch der Ober-
förster Eberstein fehlt nicht, der eine tadellose Figur macht
und erstaunlich jung wirkt. Selbstverständlich ist auch sein
Sohn Ferdinand mit dabei, und er macht den Leutnants
keine schlechte Konkurrenz bei dem Damenslor. Ein Kerl wie
er, mit diesem verwegenen Gesicht, den frech blitzenden
Augen, der saloppen, draufgängerifchen Art, hat immer ge-
wisse Chancen bei Frauen, die das Abenteuerliche lieben.

Bald ist im großen Saal der schwungvolle Tanzüm
« W- während in den Nebenräumen die älteren Herr-



Frankreich liefert fich den Sowiete am.
Was die Pariser Presse über die Besprechungen Lavals

in Moskau zu berichten weiss.

Die französische Presse ineldet in größter Aufmachung
die Unterredung Lavals mit deni Sowjetdiktator Stalin
und weist auf das Frühstück bei Molototv hin, das halb-
aiiitlich hochtönend als »L i e b e s in a h l w a h r e r
Freundschaft« bezeichnet worden ist.

Die Berichterstatter der Pariser Zeitungen wissen
u. a, zu melden: Man habe zwischen Laval und Stalin
sich über die Ausdehnung des gemeinsam abgeschlosseneii
Paktes zu einein allgemeiiieii osteuropäischen Pakt unter-
halten, habe auch die etwaige T e i I n a h m e D e u t s ch-
land s erörtert und habe die Frage geprüft, inwieweit
man P o l en eiitgegenkominen könne, das angeblich zum
Abschluß eines urnsassenden Nichtangriffspaktes dann
bereit ist, wenn dabei keine Beistandsvervflichtnngen ver-
langt werden und nur der Angreifer nicht mit Kriegs-
niaterial iiiiterstiitzt werden darf. Weiter wird gemeldet,
daß man sich über

die koitimuiiistische Propaganda in Frankreich

unterhalten habe. Die Sowjetregierung soll angeblich
bereit sein, eine feierliche Erklärung über die Notwendig-
keit der Landesverteidigung Frankreichs herauszugeben
und die aiitimilitärifche Propaganda in
Frankreich einzustellen. Die Teilnahme des
Kriegsministers Woroschilow an den Besprechungen wird
von der Pariser Presse als Zeichen einer Erörterung
über den

Ausbau der russischen Streitkräfte und über gemein-
same inilitärische Maßnahmen

gedeutet. Am ausführlichsten ist in dieser Beziehung die
Sonderberichterstatterin des »O e u v r e“, hie zugibt. daß
es sich jetzt, wenn auch in neuer Form, bei dem Pakt
zwischen Frankreich unh hem Bolschewismus um eine
,,r e g e l r e ch t e A l l i a n z« handele und weiter mitteilt,
daß für den Somtner Verhandlungen zwischen
d en G e n e r a l stä b e n beider Länder in Aussicht ge-
nommen seien. Man habe über sden

Ausbau der sowietrussisch-franziisischen Wirtschafts-
beziehungen

gesprochen. Der ku lt u r e I I e A u s t a u s ch (davon wird
Frankreich besonders profitieren — Red.) sei durch Ver-
breitung der französischen Sprache in Sowjetrußland,
durch den Austausch von Professoren unh hie Errichtung
von Konsulaten als notwendig anerkannt worden. An-
geblich soll auch Laval den Versuch machen, die Beziehun-
gen zwischen Sowjetrußland und dem Vati-
la n zu bessern. Schließlich soll ein «

Besuch Litwinoivs in Paris

stattfinden. Wirtschaftlich eingestellte Blätter in Paris
berichten außerdem wieder von einer f r a n z ö f i s ch e n
Anleihe für die sowjetrufsischen Eisen-
bahnen

Während Laval in seinen Verhandlungen in Moskau
hem Bolschewismus alle Tore weit öffnet, ist in Paris
ein Kabinettsrat einberufen worden, um zu dem er-
schreckenden Ergebnis der Gemeinderatswah-
le n Stellung zu nehmen. Trotz aller halbamtlichen Ver-
sicherungen, daß das Wahlergebnis keine Änderung
bringe, sind »

die zuständigen Pariser Kreise über die Stärkung des
Kommunismus sehr beunruhigt.

Man hält es nicht für ausgeschlossen, daß die Regierung
eine Änderung der Wahlbestimmungen für
die Erneuerung des Senats vorschlagen wird, um auf
hiefe Weise den Einzug der Kommunisten in
die erste Kammer möglichst zu verhindern.
(Wie sagt doch Goethe im »Zauberlehrling«: »Die ich rief,
die Geister, werd’ ich nun nicht los.« — Red.)

« ravai hat Moskau berlaffen.
Laval besuchte in Begleitung vou A ußenkom-

missar Litwinow unh Kriegskommissar

Woroschilow den Militärfliigplatz b__ei Moskau, wo

dem französischen Außenminister einige tibuiigssluge ge-

zeigt wurden. Anschliesiend fand ein Fruhituck im Mos-

schaften sich bei 2152m, Witz ooer Srat uno Daraiiionsciatsch
amüsieren.

Oberförster Eberstein hat wieder die neusten Schnurren

auf Lager. Auf diesem Gebiet war er stets ein vortrefflicher

Gesellschafter. Dabei läßt er das Weinglas nie leer werben.

Auch in dieser Hinsicht hat er sich, wie hauptmann Witz-

leben vergnügt feststellt, nicht geändert.
»Das soll er auch da draußen in feiner Försterei nicht

·lassen«, meint Wedel nebenhin zu einem Kameraden. »Weiß

- der himmel, woher er das Geld dazu hat. So hoch ist doch
sein Gehalt nicht —- jedenfalls nicht für solche fortgesetzten

Extravaganzen. Übrigens ist sein Saat gefärbt. Das mert’

i hoch.“
ch bang oon Götsch findet die Tanzerei ziemlich lang-

weilig. Er denkt zuviel an Lenel, als daß er ein reines

Vergnügen an diesem Abend haben könnte. Und dann ist da
noch was andres, was ihn im stillen beschäftigt und miß-

gestimmt macht. Das ist der Ferdinand Eberstein. Die Lenel

hat doch nicht alles für sich behalten können und ihm etwas
von den gefundenen Papierstücken verraten, dabei auch mit
ihrem Verdacht nicht zurückgehalten Er hast tagelang
darüber nachgedacht. So ganz von der hand zu weisen ist

ja dieser Verdacht nicht. Es wäre schon sehr gut mo'glich,

. daß ein Förster auf feinem Pirschgang sie beide damals bei
der St. Annakapelle belauschthat unh daß dieser Mann
der junge Eberstein gewesen ist. .

Da tanzt er eben vorbei. Mehr als nötig hat er feine

Tänzerin an sich gezogen — es ist Rita Wüllner. Sie biegt

sich lachend zurück. »
»Sie wollen mich doch nicht mit Ihren Förstersäusten

aerdriicken?« «
,,;leoenfaus sur oen ganzen Abend festhalten, gnaorges

Fräiilein«, antwortet er kühn.
»Oh —-— lala, damit würden die andern Herren aber.

wenig einverstanden fein.“
»Käme es darauf an?« raunt er.
»Gewiß, wir sind hier Säfte."
Da sieht sie G«’o’tsch. Der tkitt hinzu unh tlatfcht leicht

in die hände, denn es wird gerade ein richtiger, fiheler
Abklatschwalzer getanzt, und es ärgert ihn, daß Eberstein
da so selbstbewußt die junge Dame festhält.

„Gehen Sie?« lacht diese ihren Tänzer an und läßt ihn‘
blitzschnell los, um sich anmutig an Götsch zu lehnen, der sie
schon weiter entführt. Sie schickt Eberstein noch eine kleinej
Grimasse nach. Der schiebt ein bißchen die Brauen 311-

at
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kaiier Stadtsowjet statt. Nachmittags empfing Laval die
Vertreter der Weltpresse. Abends wurde eine amtliche
Mitteilung ausgegeben, die besagt: Mittwoch abend um
10.45 Uhr verläßt Laval mit feiner Begleitung Moskau,
um an den Beisetzungsfeierlichkeiten für
P i l s u d i k i teilzuneluuen

Bei einem Empfang des Diplontatischen Korps
küiidigte der fraiizösische Außenminister L a val Einladun-
gen an alle interessierten Mächte zur T e i l n a h m e. a n
einem allgemeinenOsteuropapakt an. Dieser
Pakt sei während der dreitägigen Verhandlungen mit der
Sowjetregierung in großen Umrissen ausgearbeitet wor-
den. Frankreich erhoffe davon die Siche ru n g d e s
europäischen Friedens. Der neue Ostpakt soll
Konsultativ- und Nichtangriffsberpflichtungen der teil-
nehmenden Staaten vorsehen.

' Durch Abkommen der einzelnen »Oftpaktteilne»hmer
i über die Leistung gegenseitigen militärischen Beistan-
i des soll das Ostpaktshsteni weiter ausgebaut werden.

' Die Beteiligung an dem Ostpakt stehe allen Nationen
frei. Jm übrigen soll der Ostpakt sich streng in den

Rahmen des Völkerbundes einfügen. Es sei noch verfruht,

erklärte Laval weiter, Anfragen an die Machte zu richten,

ob sie bereit sind, dem von Frankreich und Sowjetruß-

land vorgeschlagenen Ostpakt beizutreten, ebenso wenig

seien bisher mit dritten Mächten formelle Verhandlungen

über den Ostpakt aufgenommen worden. Frankreich unh

Rußland seien sich jedoch darüber einig geworden, den

künftigen Teilnehtnern des Ostpaktes vorzuschlagen, die

IZusatzabkommen über gegenseitigen militarischen Bei-

stand nach der-n Muster des franzosisch-russischen Paktes

abzuschließen. Der Beistandspakt mit der Tschechoslo-
wakei entspricht bereits diesem Vorbild.

Für das Justandekommen des Donaupaktes

führte Laval weiter aus, werde Frankreich seinen ganz-en
Einfluß einsetzcii. _

Das franzüfische Doppelspiei
im italienischmbesfinischen Konflikt.
M u f f o l i ni hat ldurch seine scharfe Rede im Senat

alle Gerüchte über einen diplomatischen Schritt Englands
und Frankreichs in Rom, um Italien für eine friedliche
Beilegung des Konflikts mit Abessinien zu gewinnen,
beweiskräftig widerlegt. Er hat im übrigen festgestellt,
daß Jtalien sowohl für den Krie mit Abessinien wie auch
für ein Eingreifen in europäis Je Konflikte gerüstet sei.
Die Jahresklafsen 1911, 1913 unh 1914 ständen unter den
Waffen und der Jahrgang 1912 liege in Reservebereit-
schaft. Mit 800 000 oder 900 000 Mann habe
man eine genügende Garantiefür die Sicherheit Italiens

« und seiner Kolonien.
Mussolini würde diese scharfe Erklärung, die noch

hinter den diplomatischen Kulissen mit der D r o h u n g
eines Austritts aus dem Völkerbun
verbunden gewesen ist, nicht gemacht haben, wenn er nicht,
wie fich aus der englischen Presse ergibt, einen

Rückhalt an Frankreich

hätte. Die englische Presse meldet aus Rom, daß die
Möglichkeit einer Zustimmung Englands zu der
Politik Mussolinisdann gegeben sei. wenn es nicht direkt
zu kriegerischen Konflikten komme. Der briti che Bot-
chafter in Rom, Sir Eric Drummon . werde
emnächst mit Mussolini eine Unterredung haben und die

Anregungen erörtern, die in Gesprächen zwischen London
» und Paris entstanden seien. Wenn man die Gefahr
offener Feindseligkeiten beseitigt habe, m üsse d er
Kaiser von Abessinien den berechtigten
Wünschen Jtaliens entgegenkommen.

(sammelte Kutsche zwar für die
Memelwahlen. .

Die Vertreter der vier deutschstämmigeu
Landtagsparteien im Menielkand. der Land-
ivirtschaftspartei, der Memelländischen Volkspartei, der
Sozialdemokratifchen Partei und der Arbeiterpartei haben
in gemeinsamer Sitzung beschlossen, zu den aus den
29. September festgesetzten W a h l e n in g es ch l o s se -
ner Front aufzutreten und nur mit einer

 

s einzig en L i ste in den Wahlkampf zu gehen.
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Eine Stunde später findet im äafecnenhof der Parademarsch flatt.

iammen unh begibt sich an eines der aufgestellten kalten
Büsetts, um sich dort mit einem Kognak zu stärken. Sein
Blick folgt dem Paar. Kommt ihm der Götsch auch hier.
wieder ins Gehege? Er hat’s nicht einmalnötig gehabt,
ihm hie übliche, leichte Verbeugung zu machen. Als ob er.
Luft gewesen wäre. Achtung, mein lieber Baron von Götschk

Jn seiner Nähe ist großes hallo, unh er verliert. die«
beiden aus den Augen. Der kleine Erdmann muß seineLeuts
nantslage geben. Er hat zwei reizende, junge Damen am
Arm, noch halbe Backfische, mit denen er seit einer halben
Stunde unentwegt getanzt hat. Nun ist Krummstädt »ein-
geschritten« und hat ihn “ermahnt, fich gefälligft feiner
Kavalierspflichten zu erinnern und den beiden süßen Din-
gern Erfrischungen zu besorgen und sie ausruhen zu lassen.
»Und anfonften“, meint er, „es ist höchste Zeit, daß Sie sich
für die Epauletten erkenntlich erweisen. Kraft meines mir
von mir selbst verliehenen Amtes als geschäftsführender
ältester Leutnant an diesem Tisch erkläre ich, daß so was nur
mit Sekt geschehen kann.« Er ist schon ordentlich in Schwung,
der immer trinkfrohe Krummstädt. »Aha, ha ist ja die
Ordonnanzl

Je, bei uns herrscht Ordnung, meine Damen.
Wir wollen nun also diese Flasche, mit der unser lieber Erd-
mann seierlichst sein Schuldtonto beim Kasinowirt eröffnet.

i
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Feutsche Pfarrer und Bauern wegen
nnahme der Hunger ilfe zum Tode

verurtei t.
« Der Terror gegen das deutsche Volkstum in Sowjets
rußlaad nimmt geradezu ungeheuerliche Ausmaße an und
zeigt sich in einer Form. wie sie in Kulturftaaten nicht für
möglich gehalten wird. Der Henker leistet in der Sowjets
union ganze Arbeit, er greift da brutal ein, ivo die
Weishe t der Staatskunst am Ende ist.

So wird ietzt durch das iuterkonfessionelle und über-
nationale Hilfskomitee in Wien aus der österreichischen
PMB folgendes bekannt: Jn der Sonijetukratue ivurden
die astoren Woldemar Seib ans Dnicpropctrowsk
und F riehr. Deutsch m a n n aus Hochstedt zum Tode
verurteilt unh warten auf die Vollftrerkung des Urteils-
spruches. 27 Pastoren befinden sich tin Gefängnis Der
evangelische Propft Birkh aus Charlin und Pastor
Baumann wurden zu se zehn Jahren Zwangsarbeit
verurteilt. Jm ganzen Gebiet der Soiosets
union sind setzt nur noch 20 ebangelische
Pfarrerim Amt. . .

Und der Grund zu dieser Ver olgung der Seel-
sorger? Seib, Deutschmann, Birth unh aumann, sämtlich
Deutsche, sind, wie noch viele andere Deutsche in der
Sowjetunion, deshalb zum Tode verurteilt worden, weil
2e Hungerhtlfe aus dem Ausland angenommen bzw.
arum gebeten haben. Zu den Verurteilten gehören der

Bauer Derksen, der Bauer Thießen, der Bauer Heinrich
Raaf aus Neusatz bei Odessa, Johannes Hirsch aus
Helenenthal bei Odefsa, Michael Röhrich aus Straßburg
in der Ukraine, der Bauer Regehr aus Altonau Greis
Melitopol). . -

Oberhaiiededatte über die kiiisiiinaen
Das englische Oberhaus lehnte mit 23 gegen .

i Stimmen den Antrag des Oppositionsliberalen Lord
Mottistone ab, daß die englische Regierung einen W e h r -
iiinister einsetzen solle, dein die Flotte, die Arm e e
sind die Luft.streitkräft»e unterstehen. Lord
Mo ttistvn e sagte, es bestehe heute für England eine
ilrt Notstand, der sofortiges Handeln erfordere, damit eine
ingeheure Verschwendung unh eine wirkliche Gefahr ver-
nieden werde, die dann eintreten werde, falls England
nit der Wiederaufrüstung fortfahre, ohne eine Persön-
lichkeit an her Spitze zu haben, die nach einheitlichen Richt-
linien die drei Hauptwaffengattungen organisiere.

Englands Stellung in der Welt verlange die Durch- if
führung eines großzügigen Planes. «

Der Kriegsminister Lord Hails hani erklärte den
Vorschlag Lord Mottistones für völlig unannehmbar. Die
Finzige maßgebende Körperschaft, die über die Entwick-
lung der englischen Verteidigung zu entfcheihen‘habe, fei
pas Kabinett.

Der Kriegsminister teilte dann dem gespannt auf-
dorchenden Hause mit, daß er soeben von einer Sitzung
des Ausschusses für chemische Kriegführung
komme, in dem wohl die fähigsten Wissenschaftler Eng-
lands vertreten seien. Zur Zeit habe man soeben das
Problem der Gasmasken erörtert. Sehr gute
Fortschritte würden in den Vorarbeiten zur Herstellung
einer guten Gasmaske zu mäßigem Preis erzielt. Die
Bestrebungen gingen dahin, « daß in erster Linie die
Streitkräste und dann die große Masse der Be-
völkerung mit Gasmasken ausgerüstet werden kann, wenn
sich die Notwendigkeit tatsächlich ergebe. ..—.-s.«i

Moskau. Jn Moskau fand jetzt die offizielli
Jubetriebnahmederneuerbauten U-Bahii
statt. Alle Moskauer Blätter bezeigen dieser Tatsache in
Artikeln und Rotizen eine Aufmerksamkeit, wie man" sit
sonst allgemein einem Staatsakt widmet.

Hält-it 337 Mann kommt Japan zur Oinnipiave nach wenn
and entsendet damit die bisher stärkste Mannlschafr die se von
Japanischen Okhmpi chen Komitee zu We tspielen geschick
wurden, obwohl die nkosten pro Kon auf über 3000 Ehen vev
inschlagt wurden. Mit Unterstützung des Unterrichtsmind
iteriums und von Sportsreunden will man für die Expeditiois
nach Deutschland 1250000 Wen aufbrinaen.
—--

an feinem Bug zerschmettern, wie das so üblich ist. am-
zeihung, ich meine natürlich, auf das Wohl unseres.
Bataillonslieblings und jüngsten Leutnants sofort leeren."

Allgemeines Bravo. Die jungen Damen haben blitz-.
blanke Augen unh lecken schon genießerisch mit dem Züng-.
lein über die Lippen. — is

»Es wird selbstverständlich nicht bei der einen Flasche
bleiben, denn man wird eben nur einmal im Leben Leut-.

»nand« „a

Erdmann wagt zu protestieren. Eine Flasche erscheint
ihm reichlich genug. Und außerdem denkt er an den Kater,
den er vor einigen Wochen anläßlich der seligen himmel-.
fahrt von Wedels Tante drei Tage lang mit sich herum-.
getragen hat. Aber Krummstädt ist so schön im Sage. ha
gibt’s keinen Widerspruch. " ·-

»Nichts zu machen. Sie haben überhaupt nicht zu pro-.
testieren. Da müssen Sie erst getauft werden. Und dann
müssen Sie erst mündig werden. Und dazu haben Sie noch
einundzwanzig Jahre Zeitl Bis dahin sinsd Sie längst Regis-
mentskommandeur, wenn Sie weiterhin so brav sind, wie
Sie sein wollen. Daß das nicht der Fall sein wird, hafür
werden schon {ihre Kameraden sorgen. Und nun dürfen Sie.
schreien, wie das Täuflinge so an fich haben, unh ich reiche
Jhnen unter dem hoffentlich brausenden Beifall des jubeln-.
den Volkes nunmehr die Flasche.« k«

Er hebt wirklich die Sektpulle zu Erdmann hin, die
inzwischen von der Ordonnanz geöffnet worden ist, gießt
dann aber doch schleunigst die Kelche voll. Der kleine Leut-
nant ist sehr rot geworden ob der schönen Rede, da ihm aber-«
eine seiner reizenden Damen das Glas an den Mund hält-«
ist er gleich wieder versöhnt und läßt sich die Gelegenheit-
nicht entgehen, die hübsche, kleine .hanh zu küssen. Das Glaä
trinkt er mit einem Zuge aus, . arti

Wohlwollend nickt ihm Krummstädt zu: « s«
»Ich glaube, wir werdenuns noch sehr gut oerftehen,

Kamerad Erdmänn« · ' "
Die Stimmung hebt sich also sichtlich überall. Und das

ist kein Wunder. denn die Ofsii 'caune, her Wein ift aiiiigezeikyüeeike uiiiidiån viFireeryiPFsctiF3»
fröhliche junge Damen hat das’Kasino schon lange nicht
in seinen Wänden gesehen. Dazu die famose Musik her:
Bataillonskapelle, die sowieso schon allein ganz anders ins’
Blut acht als eine gewöhnliche Feld-s und Wiesenkavelle.

Fortsetzung sol



"· Wildivesi in gamma.
Maskierte Banditen überfallen Mietbüro einer Zeche.

· Jn Gelsenkircgen ereignete sich ein wildwest-
artiger Raubüberfall. wei ma skie rte B and i t en
drangen mit vor ehaltenen S ußwaflen in das Miet-
büroder Berge »Konso. idat on« ein. Wahrend
der Buchhalter durch einen der Burschen in Schach ge-
halten wurde, mißhandelte der andere im Nebenzimmer
einen Angestellten mit einem Gummischlauch. Diesem
Angefstellten gelang es jedoch zu entkommen und um
Hil e zu rufen, so daß beide Banditen sich sluchtarttg
entfernen mußten. Ein Betrag von 740 Mark war ihnen
in die ände efallen. Während einer der Täter auf einem
Fahrt ent am, konnte der andere v on W erksi
angehört en gestellt und der Poli ei übergeben
werden. Es gandelt sich um den 231ährigen r i h B e b a
aus Gelsenkirchen. Der geraubte Geldbetrag war von dem
flüchtenden Täter weggeworfen worden.
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T Krasiwagen vom Zuge erfaßt —
Zwei Personen getötet, zwei lebensgefährlich verlegt.

Ein entsetzliches Autounglück ereignete sich

abends an einem ungesicherten Bahnübergang in der

Nähe von Rh e n s bei Koblenz. Der Wagen des Stan-

dartenführers Schneider aus Boppard, der sich zu-

sammen mit Sturmbannführer Seifert aus Binger-

brück und zwei Schreibern auf einer Dienftreise befand,

wollte hinter einem schweren Lastzug die Eisenbahngleise

überqueren, als er von einem Güterzug erfaßt

und 20 Meter weit mitgeschleist wurde. Sturmbann-

führer Seifert und sein Schreiber wurden auf der

Stelle getötet, Standartensührer Schneider und

sein Schreiber erlitten sehr schwere innere und äußere

Verletzungen Bei beiden besteht Lebensgefahr.

L Große Flottenschau in London.
Die englische Hauptstadt hat anläßlich des Silb er-

nen Regierungsjubiläums zum erstenmal seit
26 Jahren ihre eigene Flottenschau. 22 Kriegs-
schiffe der englischen Heimatflotte ssnid von der Themse-
mündung bis zur Todter-Brücke vor Anker gegangen und
werden eine Woche lang zur allgemeinen Besichtigung
iür die Londoner Bevölkerung offenftehen. Am Sonn-
abend wird die ganze Flotte illumtniert. Jn« Southend

.—.—-

 

‚an der Themsemündung liegen die vier Riesenschlacht- ·
Iffchiffe ,,Nelson«, ,,Hood«, »Rodneh« und ,,Valiant«, zwei
sFlugzeugmutterschtffe sowie Kreuzer und Zerstörer. Jm

« ahre 1909 war es das letzte Mal, daß ein englisches
iKriegsschiff über die Tower-Brücke hinaus die Themse
Lhinaufgefahren war.

"· Nah und Fern.
i· Die älteste Frau Pommerns gestorben» Jn St olp«-
münd e starb im Alter von fast 103 Jahren die älteste
rau Pomnierns, die Witwe Auguste Hause, geborene
osenberg, die in den le ten Jahren bei ihrem Schwieger-

sohn in Stolpmünde wo ri·te.
In der Schlafstube ermordet aufgefunden. Jn

Plan en wurde die 20 Jahre alte Arbeiterin Else Ger-
trutd Schubert in ihrer Schlafstube, Südstraße 13, tot aus-
efunden. Dem Mädchen ist nach den bisherigen Fest-

Zellungen mit einem harten Gegenstand der Schädel zer-
trümmert worden. Das Mädchen war bei einer Firma
in Plauen beschäftigt. Von dem Täter fehlt jede Spur.

Bauer im Kampf mit einem Rehboch Bei Ziemetss
hausen in Bavern arbeitete ein Bauer im Walde.
. ötzlich erhielt er von hinten einen heftigen Stoß. Als er

umwandte, stand ein Rehbock vor ihm. der ihn in den
erschenkel stieß. Der Bauer packte das angriffslustige

Tier beim Geweih, vermo te es aber erst nach wanzig
Minuten. als der Bock vö ig ermattet war. zu esiegen.

' über 60 Millionen Franc veruntreut Der frühere
räfident einer großen P a r i f e r Lebensmittelgesells aft,
fradas, ist wegen Betruges mit einigen einer it-

arbeiter unter Anklage gestellt worden. J re Verun-
Itreuungen sollen sich auf
ZU Millionen Reichsmarh belaufen.

Schneesturm in Schottlaud. London erlebte jetzt nach

den warmen Sommertagen der Jubiläumswoche die

Rückkehr des Winters: es fing plötzlich heftig zu schneien

an. · Jtti NordenSch ottl a n dks legte ein Schneesturm
den Straßenverkehr vorübergehend still; Auf der Kanal-

insel J ers eh, die dürch ihre- Tomatenzucht berühmt ist,

wurden durch Frost alle Pflanzungen vernichtet.

Der erste ,’,iiiteriiationale- Luftvejrkehrszug«. Zum

ersten Male wurde jetzt von einem amerikanischen Motor-
slugzeug, das zwei Segelflugzeuge mit Pafsa ieren im

Schlepp hat« », die. über offenes Meer fuhren e Strecke

Miaini ( lorisda)—Hava·nna bezwungen Der

Flug wurde osm Zwischenfall in etwa vier Stunden
urückgelegr ieLandung dieses ersten „internationalen
zuftverkehrszugeX rief in Havanna gewaltige Begeiste-
rung hervor. ‚

s— Eli-sung m Weitere Schwede.
Auf Antra» des Stadtrates Coburg wurde dem um

die Stadt Co urg und um die Partei hochverdienten
Gauleiter und Oberprä _ deuten bon Pommern, Staatsrat
Franz Schwede,
und Reichsinnenniinifters die Genehmigung ertet t, den
23:12:60"??? 61g Bd ragt? bcis rVgä zu fiiiskren Schwede

r e are n ur r erine er b . Ober-
bürgermeister der Stadt Cobura g an:

TBefichiigungereife des Chef- der Heereeieitung
nachj Osipreußen

Der Chef der Heeresleitung, General der Artillerie

lIrhr von Fr«itf«ch, hat ich auf eine dreitägige Be-
srthtigun steife nach Oftpreu en begeben, wo er mehrere

6mm e und den Truppenübungsplatz Arhs besuchen
»w- . ·

Bluttat an einem Poüfahrer aufgeklärt

« Der Staatsanwaltschaft in Münster i. W. und der

Kriminalpoltzei in‘ cklinghausen ist-ges jetzt gelungen,

den Täter des am 2 . April d. J. verubten Raubiiberfalls

aus den Post ilfswxagen von Everswinkel

estzunehmen er Verbrecher hatte damals den Post-

ahrer Es kötter mit vor ehaltener Schubwsssr ge-
wungen, se nFahrzeu vom ege insdenWalDdusghxen

g“ Eschkötter beim uftauchen eines Radfahrers um.
Hi e rief, hatte der Täter ihn niederer-schonen Und-. Wat-
gef üchtet. Es handelt sich bei, bem Perhasteten um einen
gewissen HeinrichAhlmer aus« Nott«nlns. Ferner

gelang es, einen gewissen T edlen b u r festfunehmem

der dringend verdächtig ist, bei der Tat eih l e geleistet

zu haben. » _ » _

66 Millionen Franc (etwaJ

urch Verfügung des preu ischen

i Deer intime ÖflllWflNIWWe Breslau
14.415. D sen 15. 6 o 5

 

 

   

vollst.auogew. höchster Schlachtireri 1.süngere 37—-40 39—40
41 2.'ältere — —-

89—40 sonstige vollst. . Lilingere —- — "1
—- 2. ältere 33 -36 36 -38

33-_38 fleischige . . . . . 28 -30 32—-35
27——32 geringgenährte . . 25 27*31

Bullen
39—41 sün ere vollst. höchster Schlachttvert . . 38——40' 40
35——38fon ge vollfl. oder -iusgeiniistete . 82 —37 34—39
29—34 fleischige . . . . 26 3127——33
25—28 geringgenährte . . I24——25 24 -06

’ e
36—38 jüngere vollst. höchster Schlachtwert . . 36—33 38
27—-33 sonstige bollfl. oder ansgemästrte . 30—35 31—-37
20—26 fleischige . . . . 22—29 see-so
14—19 geringgciiährte . . . 16—21 17 -—23

Färsen fKaliinnen .
41 vollfl. ausgemästet höchster Schlachtivert . 37——39 39...40

ins-to vonfieifchig . . . . 32—36J35—38
30— 34 fleischig . . . . 25 -31 27——34

Fresser
255—28 Mäszig genährtes drin vieh . . . — —

a er
72—92 Doppeltender bester Mast . 68——70‚68—-7O
55——62 beste Mast- und Sau kälber . 50—51j50——51
48—55 mittlere Mast· und Sangkälber .-44—48,44—48
35—-45 geringe Kälber . — . . . 36—43 38--43

Schafe
Mastläinmer und junge Masthaminel .

44-—46 1. Weidemast . . 45——46 45—-46
41—48 2. Stallmast . . . 42—44 42——44
38——40,mittl.Mastlänim,ält.Masthamin.,gntgrinSchaf 88 -—40 38—40 ·
34—36.fieischige Schafe . . . . 32—35 33—35
24—80 gering genährte Schafe . . 20 32—34

S weine »
46 Fettschweini über 300 Pfund Lebendgetvicht 48——49|45-47

45-4e-votisi.Schweine v.ca.240—300 „ „ .{44—4643—47
44——45 „ „ „ „ 200—240 „ „ 441—44141445
sit-as ,, ,, « » 160—200 „ „ . 38—4138—41
88““) » » » » 120—160 » » - ""5 —

45 Sauen. . .141—43«38—40 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere nnd

schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für ckracht-, Markt-
und Verkaufskoften, Umsatzsteuer sowie den natürlichen G
ein müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.
Unt rschied zwischen Stallpreis und Marktpreis sind angemessen von
Rindern 20 Proi , bei’Kälberii·u. Schasen 18, bei Schweinen 16 Pro
M

ewichtsverluft
Dem

Kurze Nachrichten.
Berlin. DerFührer undReichskanzlerhat

dem Landesdixektor a. S. und langjährigen Präsidenten
und gegenwartigen Ehrenpräsidenten des Deutschen
Roten Kreuzes, Dr. v. Winterfeldt-Menkin, zu«
seinem 70.. Geburtstag „in Anerkennung feines lang-
giirbbrtge}:t temeinniitzigen Wirkens herzliche Glückwünsche

ermi e . -
Wien. Die Bevölkerungszahl Ofterreichs

betragt nach»der "lebt abgeschlosseuen Ausarbeitung des
Ziffernmaterials der Volkszählung vom Jahre 1934 rund
6 760 000 und ist um rund 250000 höher als
im Jahre 1923. Jm Jahre 1869 betrug die Einwohner-
siffer des Gebiets des heutigen Osterreich 4 500 000.

Wien. Das Bundesamt des österreichischen Heimat-
schutzes hat die Aufstellung eines Fliegerko rp s im
osterreichischen Heimatschutz angeordnet. Die
äiiikzelken Fliegerforniationen werden länderweise orga-·

ier . -
Kopenhagen Anläßlich der Eröffnung der Brücke

über den Kleinen Belt wurde der Dr.-Jng. Erlin-g-
lz age n von der Krupp-AG., Rheinhaufen, der die Mon-
tierung des Oberbaues geleitet atte, mit dem Ritter-
treu; des Danebroaor ens ausgezeichnet

Deutschlandsender
I « ««" ·« Welle 157l

Deutschlandsender: Sonntag. 19. Mai

6.00: Hamburger Hafenksonzert. Die Glocke-n vom Gr. Mi
chel. —- Chsoral: Wer nur den lieben Gott läßt walten .-
8.00: Stunde der Sch-olle. —- 9.00: Deutsche Feierstunde
10.00: Pbaiitafien auf der Wurlitzer Orgel. s- 10.45.
Deutsches Volk — Deutsche Luftfabrt. «

11.00: Reichsfendung: Hamburg: G. F. Händel: Dettingei
Tedeum». —- 11.45: Reichssendung- Frankfurt: Eröffnunc
der Reichsautobahn Frankfurt a. M. — Darmstadt. —-
13.15: Frankfurt: Musik am Mittag. Ltg.: H. Rosbausd
14.00: Kinderfunkspielet Das tapfere Schiieideriein. -—
14.30: F. Chopin (Klaviermusik). (Aufn.) —- 15.00: Mar-
tin Luserke: Sievaert Einauge. Sagen vom Meer. —
15.30: Lieder der Jugend am Pflug« ’

16.00: München: Besperkonzert. — 18.00: Sonnenschein
und blitzende·Trompeten. Kapelle Woitfchach.

19.00: Musikalifche Maibowle. (Aufn..). — 19.45: Sport
des Sonntags. — 20.00: Alt-Wien im Walzertakt.. —-
22.00: Wetter-, Tages- und Sportnachr.; anschl.: Deutsch
landechso. —- 22.45: Seewetterbericht.. —- 23.00: Adalberi
Lutter spiekt.

Dentfchiaudsender: Montag, 20. Mai

6.00: Gut-en Morgen, lieber Hörer! —- Glockenspiel, Tages
fpruch, Choral: Großer Gott, wir loben dich« — 13.05
Gpmnaftik. —- 6.20: Kapelle Eugen Jabn mit Ernst Peter
mann. — 8.00: Moraenftändchen für die Hausfrau. Ka
pelle Herbert Fröhlich. —-— 9.00: Sperrzeit. — 9.40: Sen
depaufe. — 10.00: Nachr. — 10.15: Königsberg: Sa:
Tannenberg-De·nkmal. Ein Rundgang. —- 10.50: Sonde-
pausez -— 11.15: Seewetterbericht. —- 11.30: Lied an
Vormittag. -— 11.40: A. Schrenk: Freude u. Sorge mit
dem ersten Grünfutter; anfchl.: Wetter. — -

12.00: Hann-over: Schloßkonzsert. Ltg.: von Sofen. —- Da-
zwischen 12.55: Zeitzeichen. — 13.00: Glückwiinsche. —

- 13.45: Nachr. —- 14.00: Allerlei — von zwei bis drei.
15.00: Program-mhinweissse, Wetter, Börse. — 15.10.
Werkstunde für die Jugend. Wie werd-en Diapofitive her-

«geftellt? -- 15.40: Unsere Jungvolk-Sommerlager. Ge-
biet Kurmark berichtet.

16.00: Klingendes Knnterbunt. —- 17.30: W. Schulb- Von
den Bärten der alten Germanen. —- 17.45: Das Psozniai-
Trio spielt. »-- 18.30: Jn sechs Tagen —- Avusrennein!
18.45: Wer ist wer? — Was ist mag? -— 18.55: Das Ge-
dicht: anschl.: Wetter.

19.00: Musik im deutschen Heim. —- 20.00: Kernfpruch:
ankam Kurznachr. —- 20.10: Die Berliner Philharmoniker
spielen. Ltg.: Herni. Stange. —- 21.30: Ein Haus wird
ebaut. Funkkomödie von E. Stimmel. —- 22.00: Wetter-,
aaess und Sportnachr.; anfchl.: Deutschlandsecho. —-

22.45: Seewetterbericht·. .—— 23.00: Adaibert Lutter spielt.

Deutschlandseuder: Dienstag, 21. Mai

3.00: Guten Morgen, lieber Hörer! —- Glockenspiel, Tages-
spruch, (Einmal: O, daß ich tausend Zunan hätte» —
6.05: Ghmnastik. — 6.20: Kapelle Eugeii Jabn mit Ernst
Petmnann —- 8.00: Moraenständchen für die Hausfrau.
Kapelle Herbert Fröhlich. — 9.00: Sperrzeit. —- 10.00:

«Nacbr.s-- 10.15: Auslandskunde: Mister Morse schreibt
in die Ferne« Ein Hörfpiel. — 10.50: Fröhl. Kinder-
garten. — 11.15: Seewetterbericht. — 11.30: Frieda
Bebm: Was ist ietzt im Gemüfegarten zu tun? —- 11.40:
i. Tröscher: Wir gleichen die Arbeitskurve aus;

L2. : Letpzias Die Dresdner Philharmonie. Ltg.: B. C.
Sieb nur. .—- ‘Saam. 12:55: Zeit-seitdem —- 13.00: Glück-
xvtinfche «.-.—· 13.45: Nachr. — 14.00: Allerlei — von zwei

 

 

 

M breit s- 15.00: ßrbarammöiniöeife. Wetter, Börse. f—
15.10: Die Jntendantin «Elfe Rasfow) erzablt von ibre’m
Schaffen. .——-. 15.45: Bücherftunde: Es lebe der Humor.

16.00: Klingendes Kunterbunt. —- 17.30: Jugendsporti
stunde: Wie erwerbe ich das HJ.-Leiftungsabz»eichen? —
17.45: Hitlerjugend an der Arbseit..Neue Lieder und
Spielmufiken. — 18.20: Hauptfchriftleiter Fritzfche: Poli-
tische Zeitunasfchau. — 18.40: Konful Reinbardt: Alaska-

Deutschlandseuderi Mittwoch. 22. Mai .I ' I «

‚6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! — GlockienfpieL Tages-
spruch .—- Ch-oral: Jesu aeb’ voran. — 6.05: Gi)nniastil.

6.20: Kapelle Eugen Jahn mit Ernst Petermanm —»8 00:

Morgenftändchen für die Hausfrau. Kapelle H. Fröhlich.
9.00: Sperrz·eit. — 9.40: Kleine Turiiftunde für die

Hausfrau. — 10.00: Nachr. —- 10.15: Hamburg: Nieder-

deutfche Volksmusik. — 10.50: Für die Grundfchnle:

Auf der Wiese. -—. 11.15: Seewetterbericht. —- 11.30:

Kleine Klaviermufik. —- 11.40: H. Deichmann: Erfahrun-

gen mit Sauergru«ben. — Anfchl.: Wetter. «
12.00: Breslau: Mittagsskonzert. Ltg.: Topitz. —— Dazw».:

12.55: Zeitzeichen — 13.00: Gineiwiinsche.« — 1.3.40:
Nachr. - 14.00: Allerlei —- von Zwei bis »Drei! — 1.).00:

Programm, Wetter, Börse. -— 15.10: Mütterftnnde: Er-

ziehung zur Fretzeit —- eine Aufgabe der Mutter. —- Wie
rüstet die Mutter ihr Kind zu Schülerwanderungen aus?

15.45: M. Raschke liest aus fein-er Erzahlung: Der Erbse.
16.00: Rlinaenbeß Kun.t-erbunt. —- 17«.20: Aus Briefen von

Wilh. und Caroline von Hunibioldt. —- 17.50: Paul

Lehmann singt Lieder von ab. Wolf. —- ,18.30: Heinz

Sisbar Sport-allerlei —- und zwar für jeden! —- 18.45:

Wer ist wer? —- Wsws ist maß? — 18.55: Das Gedicht:
19.00: Liszt aus Budapeft. vae Stefaniai spielt die

10. und 13. Ungiarifche Rbapsodiie. (Aufn.). — 19.30:

Wie wir-d das Dritte Reich regiert? — 20.00: Rernfbrudb:

tanschl.: Kurznachr. — 20.15: Reichsfsen.dung: Stuttgart.

Stunde der jung-en Station: Lager und Fahrt. —- 20.45:

Es spielt das Musikksorps der SLeibriftandarLtIe fgiliolfDHeilttleF

22.00: Wetter, Nachrichten, po . — n .: - . -

landechso. — 22.45: Seewetterbericht.. —- 23.00: Köln-

_ Unterbialtiunasmusik. . . . ..

Neichssender Dresslau
315.8. Zwischensenbert Gleiwiti 243.7

Breslsam Sonntag, 19. Mai
s-«w: Schlei. Gau-Sinfotiieorchester. Ltg.: K. SchmisdtsBeiwnn

6.00: Hamburg: Hafentionzert. Die Glocken vom Gr. Mi-
chel. —- Choral: Wer nur den lieben Gott läßt walten .‑
8.00: Schlef. Morgengruß. — 8.10: Morgenkonz—ert. Stau
K. Schmidt-Belden. —- 8.50: Zeit, Wetter, Nachr. ·.—«
9.00: Glockengseläut. -— 9.05: ChriftL Morgenfieier. .——-«
10.00: Deutsch-es Erbe. Eine Feierstunde Meister Eckeharle
von Hochbeim -— 11.00: Hamburg: Reichsfendunzm Georg
Fr. Handel. Dettinger Tedeum.

11-45: Frankfurt a. M.: Reichsfendung: Eröffnung des er-
sten fertig-gestellten Teils der Reichs-Autobahn· auf dser
Strecke Frankfurt a. M. —- Sarnrftabt. --. 13.15: 3ran1'f.
»a. M.: Musik am Mittag. Ltg.: H. Rosbaud —-— 14.00:
Berichte _— 14.10: Gleiwißr Erna Bach: Die Bezirks-
pflegerin im neuen Reich. — 14.30: Parole der Hitler«.
jugend. —- 14.35: Glückwiinfche. .-.—. 14.40: Chiorkon.zert.

. 15—30: Kinderfunk: Der Frofchkönig. Märchenspiel.
16.00: Bad Charlottensbrunm Nachwittagskonzsert. Ltasv
A. Seiler. —- 18.00: Dass schöne Schlesieii. Ein romanti- ·
scher Winkel in der Grafschaft. —- 18.25: Sob des Mai. :

19.00: Nordifche Klaviermusik. Birger Hammer.-- 19.30:
Die Sportereigsniffe des Sonntags. — 20.00: Einführung .
in disk Oper des Abends. — 20.10: Aus der -,Deutschen

. Oper , Breslam Tamer.lan. Oper in drei Akten von
G. F. Handel· — Jn ein«-er Pause: 21.25: Nachr. — (
22.30: Fortsetzung der Abendb-erich·te. — 22.45: Rosen-—
bera OS.- Tirnzsniusih Ltg.: Gielnik. —- 24.00: Funkfti.lle.

Breslau: Montag, 20. Mai
5.00·: Königs-berg: Frübbonzert. Ltg.: Eugen Wild-en- -— _‚

5.40.: Zeit, Wetter; anschl.: Gymnaftik. .—— 6.00 u. 7.00:
Frankfurt a. M.: Musikzug der Standarte 63. Ltg.: H«erm.
von der Dovenmühle —— Sie Kapelle Franz Hauch --—..
8.00: Zeit, Wetter, Nachr.; anschl.: Gymnastik. —- 8.25:
Sendepaufe. —- 9.00: Konzert des Stadtorchefters Bun,z-- «
lau. Ltg.: Paul Arndt. —- Jn einer Pause: Chronik des.
Tages. —— 10.00: Sendepauf-e. —- 10.15: Königsbserg:
Schulfunk: Das Tan.n;ensberadien-kmal.» Ein Rundgang. --—
10.50: Sendepaufe. —- 11.30: Nachr. .—- 11.45: Sen-de-
paufe.

12.00: Stadt-Orchester Bunzlau. Sta.: Paul Arndt. — Jn.
einer Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. — 14.00: Pro-
gramm des Tag-es. +— 14.05: Börse. —- 14.10: Werbe-
dieiift. —»— 14.35: Glückwünfche. —-. 14.40: LandwirtschaftL
Preisbericht. —- 15.10: Neue Bücher für Musikfreunde.
15.30: Kompositionsstuwde Paul Mittmann

16.00: »Im-eph» Wittig spricht eigene Dichtungen. — 16.30:
Glseiwitz: Heimat OS. Der Zise·tenritt. Zu feiner 190. Wie-
derkehr. —- 17.00: Stuttgwrt: Nachmittagskosnzsert des
Finlsorchestersp Ltg.: Görlich —- 18.30: Tage des Todes
vor Doua-umont. Zur Verteidigung des Forts durch die
Deutschen posm 18. bis 23. Masi 1916. — 18.50: Zeit,
Wetter, landwirtschaftl., Pr-eisberi«cht. .

19.00: Frankfurt: Unterhaltungsbosneerh Ltg.: Rosbaud.
20.00: Kurzbericht vom Tag-e. — 20.10: Funks tönen-de
Raritiitenschau. —- 22.00: Nachr. — 22.30: Nachtkosnzsert
des Funhorchefters. Ltg.: Rifchka. -——- 24.00: Funkftille.

Breslaui Dienstan, 21. Mai
5.00: Gleiwitz: Frühkonzert des Hindenburger Sinfonsieorche-

stets. Ltg.: Fr. Humpert. —- 5.40: Zeit, Wetter; anfchl.:
Gymnastik. — 6.00 u. 7.00: Effein Morgenskonziert —-
8.00: Zeit, Wetter, Nachr. —- 8.05: Sendsepau.fe. —
9.00: Gleitvitz: Für die Arbeitskameraden in den Betrie-
ben: Unterbaltirnzastonzerh —- Jn einer Pause: Chronik
des Tag-es. —- 10.00: Sendepauzfe. —- 10.15: Schulfunf:
Paul Eipper spricht über Katze und Hund und andere
Tiere. —- 10.45: Seiidepau.se. —- 11.30: Nachr. — 11.45:
E. Barth von Wehrenalp: Krieg den Bazillem

12.00: Leipzig: Mittagskonzert. Ltg.: B. C. Schestak« —-
Jn einer Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. —- 14.00:
Programm des Tages. —- 14.05: Börfe. —- 14.10: Werbe-
dienst. — 14.35: Glückwiinfche. —- 14.40: LandwirtschaftL
Preisbsericht. —‚— 15.10: Klavierkonzert. — 15.40: Ober-
schlesische Arbeitsstätten. Bericht aus einer S·chiffswerft.

16.00: Pimpfesunterwsegs — 16.15: K. Sez-osdrok: Der Ober-
schlesier, Masihefr - 16.35: Rsich. Kosol: Verkannte Tiere

Unserer Heimat. — 17.00: Nachmittaastonzert der Ka-
pelle Glückasuf., Ltg.: Gielnik. — 18.30: Wissenswertes-
über den Beruf der Geflügelzsüchterin Dreiaespräch. —-
1.8.50: Beit, Wetter, landwirtschaftl-. Preisbesricht, Schlacht-
viehmarktberichd »

19.00: Deutsche-im Ausland, hört zu! Oeffentliche Volks-
tanzstunde. —- 20.00: Kurzbericht vom Tage. — 2().15:
Köln: Reichsfendung: Stunde der Nation: Im Hesrzejn der
Ruhrinduftrie "— 21.00: Greiffenberg: Ofs.«,«««·«- Gingen.
22.00: Nachr. —- 22.30: Beethovens Kl-«s J.niate«n..
23.10: "Münch»e·n: Musik zur guten Nacht» --— 24.00:
Funkftille «

Breslaue Mittwoch, 22. Mai

5.00: Funktanzkapelle. —·5.40: Zeit, Wetter; anschl.: Ghin-
nastik. —- 6.00 u. 7.00: Berlin: Morgsenkonzert. —- 8.00:
Zeit, Wetter, Nachr.; anfchl.: Frauen-gvmnastik—. — 8.25:
Sendepaufe. —- 9.00: Für die Arbeitskameraden in den
Betrieben: Konzert sder Funktanzkapelle —-— Jn einer
Pause: Chronik des Tages. -— 10.00: Sendepaufe ———.
10.15: Schulfunk: Die Leineweber haben. eine sanbere
Zunft. -—- 11.00: Sendepaufe. —- 1.1.30: Nachr. —- 11.45:
Bäuerlicher Geist und bäuerliche Arbeit.

1-2.00: Mittagskonzert des Funckorchefters Lta..: Ernst Jos.
Tsopiß. — Jn einer Pause 13.00,: Zeit, Wetter, Nachr-
14.00: Programm des Tages. -—- 14.05: Börse. —-
14.10: Werbedienst. -—- 14.35: Glückwünfche. .-— 14.40:
LandwirtschaftL Preisbericht. ——- 1:51.10: Das deutsche Buch.
15.30: Kinderfunck: Ein Perlaufsftand für Blumen und
Gemüse wird Wut. « I z» __ _


